= 


Altpreußiſche Zeitung 


und Anzeiger für 


Neuer Elbinger Ameisen . de — — u 12 Elbing 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Diefes Blatt 
pro Casal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,9 


nr Abonnemente 
( „Altpr i Zeitung“ mit d 
= Beilogen 3 1 fr die "Donate. Mai 


6279 Juni ſtets angenommen und koſten in der 
N Pedition unſeres Blattes und in den bekannten 
bholeſtellen „e N k. 
mit Botenlohnn 1.30. 
bei allen Poſtanſtalten 134 „ 


Sujerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
rr ͤ vy v TEE 


Deutſcher Reichstag. 


110. Sitzung vom 29. April. 


Die . i 1 
ut Berathung des Zuckerſteuergeſetzes wird fort 


3 67 will für eine Uebergangsperlode von drei 

dae eine offene Ausfuhrprämie von 1 Mk. für 

90 Oppelzentner gewähren und von da ab die Prämie 
nz ſtreichen. 

Hierzu liegen verſchiedene Abänderungsanträge vor. 
de Abg. Graf Stolberg (konſ) wendet ſich gegen 
die Antrag Witte (frſ) auf Streichung des § 67, da 
Fa er nur dazu führen würde, daß die gut ſituirten 

abriken vielleicht einige Prozent weniger Dividende 
0 en, die weniger gut ſituirten aber eingehen müßten. 

ne Uebergangsperiode ſei nothiwendir. 
St. Abg. Fürſt Hatzfeld (Reichsp.): Er verſtehe den 
5 iaddunkt, der die Prämienwirthſchaft abgeſchafft 
b ſſen will, aber ohne Prämie ſei die Zuckerinduſtrie 
eute nicht mehr konkurrenzfähig. Er möchte deshalb 
warnen, mit unbekannten Zahlen zu rechnen und 
Empfehle noch feinen Antrag, die Prämie bis auf 

eiteres fortbeſtehen zu laſſen. 

Abg. Witte (frſ.) erklärt ſich für einen entſchiedenen 
Freund der Zuckerinduſtrie (Widerſpruch rechts). 
Diefe Induſtrie werde nach 2—8 Jahren genau in 
erſelben Lage fein wie heute. Sie könne ſich noch 
mmer mehr ausdehren, wobei ihr der Wegfall der 

rämie nur zu einer geſunden Entwickelung förderlich 
ſein werde. 
M Abg. Orterer (Ztr.): Seine Freunde ſeien der 
uſicht, daß man eine mäßige Prämie noch eine Reihe 
100 Jahren fortbeſtehen laſſen ſolle, da man auf 
N Malen Wege nicht zum Ziele gelangen könne. Die 
welmie habe eine Ueberproduktion zur Folge gehabt, 
bedche die Induſtrie und die Landwirthſchaft zu einer 
ſchledtlichen Kriſis führe. Redner beleuchtet die ver⸗ 
ge nen Anträge, die ſämmtlich geeignet ſeien, den 
3 uwärtigen ungeſunden Zuſtand in einen befferen 


der erwandeln, empfiehlt aber vor allen den ſeinen, 
Jabrauf eine Ermäßigung der Prämie für 5 und 2 
hre drin t. 


ſiersnatsſelrethr v. Maltzahn erklärt, daß die Re⸗ 
Grund aus einer Abänderung des S 67 nicht den 
er „s zur Ablehnung des Geſetzes herleiten werde. 
der Ag tftigfte Antrag in finanzieller Beziehung ſei 
derſelbelrag Witte auf Streichung der Prämie, aber 
denn e entferne ſich am weiteſten von der Vorlage, 
am Uebergangsſtadium müſſe nun einmal im 
ſeſtgehalt der Produktion und der Landwirthſchaft 
dann Bun werden. Iſt die Uebergangszeit verſtrichen, 
die Sache man auf Grund geſammelter Erfahrungen 
bg ) 18 einmal berathen. 
die indtrette S (Soz.) bekämpft in der Zuckerſteuer 
beſtehen 5 5 15 erklärt ſich gegen jedes Fort⸗ 


g. v. Koscielski 

nicht i (Pole) kann der Vorlage 
8 89 8 tüſchnenn er auch ae daß dieselbe 
müſſe ſo 5 entgegenkomme. 
gewähre. ehen bleiben, als ſie das Ausland 
n (n. -l.) 
Ga 85 wa 
ſo erachte er dieſen * den Antrag Der Andere aut 
Verſtändigung mit der Regione Grundlage zu elner 
Abg. Schrader freif,): Jom ſcheine E 
Zweck Habe, mit der aß die Vor⸗ 


nne das Ausland ih l ürfte die 

b hnen folgen. Aber ſo dürft 

ſchumenfrage nicht von der Tagesordnungf pe 
en. 


enbin Aatsfefretir v. Maltzahn betont, daß nach Be- 
ſortf len der Uebergangsfriſt die Prämien von ſelbſt 


eſetzgebun 
a 8- 
eind das Ausland 


u 
getreten Ms der deutſchen Zuckerinduſtrie nicht ein: 


bg. dv 8 
der müden gegen. ne Vorlage timmen, ba mi 


ſchädige zu befürchten ſei, der die Landwirthſchaft 


Elbing, Freitag 


In namentlicher Abſtimmung werden die geſammten 
Anträge und ſchließlich 8 67 der Regierungsvorlage 
ſelbſt abgelehnt. Es wird nunmehr zu dem aus⸗ 
geſetzten § 2 der Vorlage zurückgegangen, welcher die 
Konſumſteuer auf 22 Mk. anftatt 12 Mk. pro Doppel⸗ 
zentner feſtſetzen will. ar 

Abg. Witte (frſ.) ſpricht feine Befriedigung über 
die Ablehnung des § 67 aus und befürwortet, die 
Steuer nur auf 16 Mk. zu erhöhen. 

Abg. Richter (frſ.) iſt der Anſicht, daß man die 
Regierung ſchadlos halten müſſe für den Ausfall der 
Materialſteuer. Er empfiehlt, es deshalb bei dem 
bisherigen Satze von 12 Mk. zu belaſſen. 

Staatsſekretär v. Maltzahn erklärt, daß eine Er⸗ 
höhung der Einnahmen nothwendig ſei. Der vor⸗ 
geſchlagene Steuerſatz bedeute keine höhere Belaſtung 
des inländiſchen Konſums. 

8 2 der Vorlage wird ebenfalls abgelehnt; daſſelbe 
geſchieht ohne Diskuſſion mit dem 8 betr. den Ein⸗ 
gangszoll. 65 (Inkrafttreten des Geſetzes am 
1. Auguft 1892) wird angenommen, ebenſo $ 66 
(Uebergangsbeſtimmungen), womit die 2. Berathung 
des Geſetzes erledigt iſt. 

Donnerſtag: Kleinere Vorlagen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 29. April. 

Das Haus fetzt die Etatsberathung mit dem 
Spezialetat des Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe fort. 

Bei dem Kapitel Inſtitut für Glasmalerei erklärt 

Miniſterpräſident b. Caprivi, daß die Gewerbe⸗ 
ſchule zu Hannover Unterſtützungen aus dem Welfen⸗ 
fonds empfangen habe. Es habe die Verwendung 
dieſes Fonds in Gemäßheit früher in dieſem Hauſe 
abgegebenen Erklärungen ſtattgeſunden, indem der 
Fonds nicht bloß zur unmittelbaren, ſondern auch zur 
mittelbaren Abwehr der Beſtrebungen des Königs 
Georg verwendet worden iſt. Zur mittelbaren Ab⸗ 
wehr gehörte auch die Förderung von Verkehrs- und 
Wohlfahrtseinrichtungen und namentlich Einrichtungen 
zur Feſtigung des Reiches, denn dieſes bekämpfte 
dann von ſelbſt die Beſtrebungen des Königs Georg 
(Sehr richtig! rechts). Geheime Ausgaben werden 
den Reſſortchefs dechargirt und die Quittungen ver⸗ 
brannt. Wir ſind alſo nicht in der Lage, über die 
Verwaltung des Welfenfonds in den letzten zwanzig 
Jahren Auskunft zu geben. Wenn die Regierung 


nun wirklich eine Aenderung eintreten laſſen wollte, 


ſo zeigt ſich ſofort die Schwierigkeit, daß, wenn wir 
auch den Fonds aufgeben, es doch bedenklich iſt, ihn 
dem welfiſchen Prätendenten in die Hand zu geben. 
Andererſeits muß daran feſtgehalten werden, daß aus 
dem Fonds keine Sparbüchſe für den hannoverſchen 


Kronprä t endenten angelegt wird. Weiter ergiebt ſich, 9 


daß wir im Reiche mit der gegenwärtigen Summe 
von 48,000 Mark für geheime Ausgaben nicht aus⸗ 
kommen, wern der Zuſchuß aus dem Welfenfonds 
aufhört. Wir würden die bewilligte Summe vielleicht 
verzehnfachen müſſen. Unter dieſen Umſtänden ſcheint 
es der Regierung am beſten, über die Verwaltung 
des Fonds durch die Geſeggebung Klarheit zu ſchaffen 
und die Verwaltung durchſichtiger zu machen. Die 
Regierung hat ins Auge gefaßt, dem Hauſe in der 
nächſten Seſſion eine Geſetzesvorlage zu machen, 
wodurch die Verwaltung des Welfenfonds anderweit 
geregelt wird. Er hofft, daß mit dieſer Erklärung 
der in der öffentlichen Meinung bemerkbar gewordenen 
Beunruhigung entgegengetreten wird (Beifall.) 

Abg. Rickert (frſ.) iſt zwar für die Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten ſehr dankbar. Die geheime 
Verwaltung ſei nicht gerechtfertigt. Unglaublich ſei 
es, daß man die Quittungen verbrannt hat. Die 
Fragen der Verwendung des Geldes und der Zurück⸗ 
zahlung des Fonds ſeien völlig zu trennen. Ueber 
die Erhöhung der geheimen Ausgaben werde ſich eine 
Verſtändigung erzielen laſſen, wenn die Regierung 
den Nachweis für die Nothwendigkeit dieſer Erhöhung 
erbringt. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Die geheimen 
Ausgaben ſind oft derart, daß man ſich überhaupt 
nicht gern eine Quittung geben läßt (Sehr richtig!). 


Je weniger Perſonen von ſolchen Ausgaben erfahren, 


deſto beſſer iſt das Geheimniß gewahrt; aber ſehr be⸗ 
denklich wäre es, Quittungen über ſolche Zahlungen 
fene 1 ( elfe 
g. rü e elfe) hält eine vorbehaltloſe 
Zurückgabe des Welfenfonds an den nt u 
a N 1 einzig nie d Alle Gründe 
e der Reichskanzler gegen die i | x 
gebracht, find ee a; 
5 den fer e (n.=l.) findet 
riedengelt der hannoverſchen Bepölk ie Noth⸗ 
wendigkeit für die Zurückbehaltung des Jong 2 
Abg. Rickert ( frſ.) bleibt dabei, daß die Ver⸗ 
brennung der Quittungen nicht den preußiſchen Ver⸗ 
fi geh ue 1 Die welfiſche Agitation 
burch den Welfenfonds gef 
(ed: a in inte) fenf gefördert worden. 
„Abg. rhr. v. Heereman (Ztr.) erklärt, daß die 
nicht hannoverſchen Abgg. des Zentrums die Voclage 
abwarten und dann prüfen würden. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung würde lediglich von allgemeinen Rechts⸗ 
gründen abhängen. 
Abg. Richter (frf.) bekämpft die Verwendung 


gerade in der Unzu= | f 


des Fonds, 
worden ſei. Jedenfalls ſchade die Verwendung des 
Fonds der Regierung mehr als alle Agitationen des 
Königs Georg. Der Fonds werfe jährlich 1 Million 
an Zinſen ab, beſtehe ſeit 20 Jahren; mit 20 Millionen 
laſſe ſich im Lande ſehr viel Unfug ſtiften. Das 
Haus habe der Beſchlagnahme nur zugeſtimmt in 
der Hoffnung, daß dies Geſetz bald wieder aufgehoben 
werden würde. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) ſpricht feine Be⸗ 
friedigung aus über die Erklärungen des Miniſters. 
Von einer Beſchränkung des Eigenthums an dieſem 
Welfenfonds ſei keine Rede. 

Abg. Brüel (Welfe): Der Herzog von Cumberland 
habe erklärt, daß er nicht die Abſicht habe, den 
Zuſtand Hannovers zu ändern; darüber hinaus noch 
von ihm Erklärungen zu fordern als Bedingung für 
die Zurückgabe des Welfenfonds, jet unzuläſſig. 

Die Debatte wird geſchloſſen, die Poſition wird 
bewilligt. Der Reſt des Etats des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe wurde ohne weſentliche Debatte 
genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Etats der Berge, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zentr.) erklärt, daß er 
mit Rückſicht auf die Vorgänge in den Bergwerk⸗ 
bezirken von einer Erörterung der Arbeiterverhältniſſe 
abſehe. Alle dieſe Verhältniſſe könnten nur geregelt 
werden auf chriſtlicher Grundlage, durch Förderung 
des Bewußtseins von der ewigen Vergeltung, durch 
volle Freiheit der Kirche, durch Erhaltung des chriſt⸗ 
lichen Charakters der Schule. Das Koalitionsrecht 
follte man nicht antaften, aber den Arbeitern den 
Segen chriſtlicher Nächſtenliebe klar machen. 

Abg. Schmieding (n. ⸗l.) konſtatirt, daß die 
Löhne der Bergarbeiter höher geworden ſind, trotzdem 
ſei der Streik ausgebrochen; an der Spitze der Ar⸗ 
beiter ſtehen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren, denen 
allerdings die Maſſen über den Kopf wachſen. 5 

Miniſter v. Berlepſch glaubt von einer Erörte⸗ 
rung der Streikangelegenheiten abſehen zu müſſen, 

umal die Streikbewegung zu einem gewiſſen Still⸗ 
ſtande gekommen ift. Bedauerlich ſei, daß der Aus⸗ 
ſtand durch Kontraktbruch begonnen iſt. Es iſt frag⸗ 
lich, ob das Verbot der behördlichen Intervention 
kontraktbrüchigen Arbeitern gegenüber aufrecht zu er⸗ 
halten iſt, wenn auch die Arbeitgeber dieſe Inter⸗ 
vention anrufen. Arbeiter und Arbeitgeber gehören 
zuſammen; das Beinztp werde ich stets hochhalten. 
Veſonderen Werth lege ich der Einführung von 
Arbeiterausſchüſſen bei, die eine genauere Kenntniß 
En den Wünſchen und Bedürfniſſen der Arbeiter ver⸗ 
mitteln. 

Abg. Ritter (frk.) betont die Nothwendigkeit, dem 
Volke zum Schutz gegen die Verführung gewiſſenloſer 
Agitatoren die Religion zu erhalten, dafür müſſe das 

aus bei Kirchen⸗ und Schulfragen ſorgen. 

Abg. v. Itzenplitz (konſ.) hält die Abgabe von 
faſt 75 pCt. der dberſchleſichen Kohlenproduktion an 
eine oder zwei Großfirmen im Intereſſe einer zweck⸗ 
mäßigen Preisbildung für ſchädlich. 

Miniſter v. Berlepſch giebt zu, daß der größte 
Theil der Kohlenproduktion einzelnen Großfirmen zu⸗ 
gefallen ſei, das habe mancherlei Vortheile für die 
Srubenverwaltungen, doch ſoll auf eine Aenderung 
Bedacht genommen werden. { 

Donnerſtag: Fortſetzung. Juſtiz⸗Etat. 


Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 29. April. 

Die Wegeordnung für die Provinz Sachſen wird 
nach der Vorlage unverändert angenommen, ebenſo 
der von dem Freiherrn v. Solemacher vorgelegte 
Geſetzentwurf, betr. die Heranziehung der Fabriken 
mit Vorausleiſtungen für den Wegebau in der Rhein⸗ 
provinz. 5 


Die Landgemeindeordnung wird einer Kommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. ’ 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpſt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 29. April. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte den Glückwunſch, den 
der Kaiſer dem Miniſter Herrfurth abſtattete, 
mit der Bemerkung begleitet: „Vielleicht erkennt die 
„ Kreuzztg.“, welche ſich am Sonntag wieder in per⸗ 
ſönlichen Angriffen auf den Miniſter des Innern er⸗ 
ging, jetzt die Vergeblichkeit dieſes Treibens.“ Darauf 
erwidert die „Kreuzztg.“: „Die „Nat.⸗Ztg.“ hat das 
echt, aus den ihr bekannt werdenden Thatjachen, 
oweit ſie dieſelben für zutreffend hält, Schlüſſe zu 
ziehen, wie es ihr paßt. Daß aber andere Leute, die 
elt und Dinge kennen, nach den Erfahrungen der 
letzten Zeit dieſen Schlußfolgerungen beiſtimmen jollen, 
15 mehr, als ſie verlangen kann. Sie wird ſchon 
en, was wir meinen.“ ae : 

— Alterspräſident des Reichstages ift a 
dem Ableben des Grafen Moltke deſſen Fraktions⸗ 
N es treter des oſtpreußiſchen 
genoſſe Fehr. v. Tettau, Vertrecr lau. Derſelb iſt 
Wahlkreiſes Heiligenbeil⸗Preuß. ef ſteh x 1 
am 26. Januar 1810 geboren. ala Reich 5 
Alter am nächſten die eee en 5 chens⸗ 
perger und Dieden, deren Geburtsjahr gleichfalls das 


Jahr 1810 iſt. 


der auch zu Wahlzwecken verwendet 


Stadt und Land. 
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pro Zeile, 1 Belagexemplar 


. Baarg in Elbing. 


43. Jahrg. 


— Der Reichskanzler hat beim Bundesrath 
eine Beſchlußfaſſung in dem Sinne beantragt, daß die 
Seitens der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika an das Reich ergangene Einladung zur 
Theilnahme an der für das Jahr 1893 geplanten 
Weltausſtellung in Chieago angenommen, daß 
für die Leitung der deutſchen Abtheilung ein Reichs⸗ 
kommiſſar ernannt, und daß der für dieſe Vertretung 
und für die wirkſame Geſtaltung der deutſchen Ab⸗ 
theilung erforderliche Geldbetrag im Reichshaushalts⸗ 
Etat feſtgeſetzt werde. Heute hat der Bundesrath 
dieſer Vorlage ſowie einem Nachtrag zum Reichs- 
haushaltsetat für 1891—92 und der Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs- 
heeres ꝛc. zugeſtimmt. 

— Ober⸗Landesgerichtsrath Vierhaus in Kaſſel 
iſt der „Kreuzztg.“ zufolge zum Geheimen Juſtizrath 
und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium er⸗ 
nannt. 

— Auf die beim Kaiſer eingereichte Beſchwerde⸗ 
ſchrift über abfällige Aeußerungen des Kriegs⸗ 
miniſters über oſtfrieſiſche Rekruten und Lehrer 
erging ſeitens des Reichskanzlers eine Anwort, welche 
unter Hinweis auf die bezüglichen Verhandlungen im 
Reichstage ſagt, die geiſtige ſowie die militäriſche 
Tüchtigkeit der Oſtfrieſen ſei niemals bezweifelt wor⸗ 
25 der Kaiſer kenne die loyale Geſinnung der Oſt⸗ 
rieſen. 

— Die 18. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat den Antrag Korſch betr. das Verbot des Handels 
mit Lotterielooſen mit 8 gegen 6 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wurde eine Reſolution angenom- 
men, in der es heißt, daß die Zahl der Lotterielooſe 
zu erhöhen, der Vertrieb zeitgemäß anzuordnen und 
durch den Erlaß eines Reichsgeſetzes eine einheitliche 
Regelung des Lotterieweſens anzubahnen ſei. 

— Der in Düſſeldorf verſammelte Ausſchuß des 
Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſens Rheinlands und Weſtfalens richtete, 
angeſichts der betrübenden Erſcheinungen im nieder— 
rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenrevier, telegras 
phiſch an den Bundesrath das Geſuch, er wolle die 
Gewerbeordnungsnovelle ohne den in zweiter Leſung 
vom Reichstag abgelehnten $ 153, der von der Be⸗ 
ſtrafung des Kontraktbruches handelt, für unannehm⸗ 
bar erklären. 

* Deſſau, 28. April. Die herzogliche Reglerung 
erläßt ſoeben eine Polizeiverordnung, welche die Ent⸗ 
faltung rother Fahnen als Demonſtration gegen die 
beſtehende Ordnung bei Geldſtrafen von 15 bis 30 Mk. 
oder entſprechender Haftſtrafe verbietet. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Adreßentwurf, der im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zur Berathung ges 
langte, und für welchen der Abg. Bilinski zum Refe⸗ 
renten beſtellt iſt, drückt zunächſt Dank und aufrichtige 
Freude aus über die durch die Thronrede neu bes 
ſtärkten Friedenshoffnungen und verſpricht die gründ⸗ 
lichſte Erörterung der in der kaiſerlichen Kundgebung 
berührten ſozialen Probleme. Weiterhin heißt es: 
Die Regelung der Handelsbeziehungen mit den fremden 
Staaten, in erſter Linie mit dem verbündeten Deutſch⸗ 
land, enkſpricht den ökonomiſchen Intereſſen aller 
Bevölkerungsſchichten. Der Adreßentwurf der 
Jungcezechen erklärt, die bisherige Behandlung der 
nationalen Fragen könne nicht zum Ziele führen. Die 
Verſtändigung mit den Deutſchen ſei nur auf dem 
Boden völliger Gleichberechtigung möglich. Unter 
Betonung der tiefen ſtaatsrechtlichen Ueberzeugung 
der czechiſchen Nation wird die Löſung der nationalen 
Frage auf Grundlage ſelbſtſtändiger freier Entwicklung 
der einzelnen Reichstheile gefordert. 

England. Die engliſchen Blätter veröffentlichen 
ein ausführliches Projekt des Baron Hirſch bezüglich 
Errichtung jüdischer Kolonien in Amerika. Die erſte 
derſelben ſoll in Argentinien, die zweite in Braſilien, 
zwei weitere in anderen ſüdamerikaniſchen Staaten 
angelegt werden. Man will die Kolonien um des⸗ 
willen in Südamerika gründen, weil die Strenge der 
Einwanderergeſetze der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika der Ausführung des Planes in der 
Union hinderlich iſt. Die Koſten des Projekts werden 
auf 150 Millionen Francs berechnet. Baron Hirſch 
wird ſelbſt 75 Millionen zeichnen. Es wird ein 
Aufruf an alle Israeliten erlaſſen werden, zur Aus⸗ 
führung des Planes beizutragen. 

Rußland. Das Stadthaupt von Petersburg hat 
im Anſchluß an den Erlaß, welcher jüdiſchen Hand⸗ 
werksmeiſtern und Handwerkern die Anſiedelung in 
Moskau und im Moskauer Gouvernement unterſagt, 
die Anordnung getroffen, daß den bezeichneten Per⸗ 
ſonen auch die Niederlaſſung in Petersburg verwehrt 
werde, und daß dieſelben nach Orten, wo Perſonen 
jüdiſcher Konfeſſion der Aufenthalt geſtattet iſt, ver⸗ 
ſchickt werden ſollen. 5 

g Serbien. Die Intervention des Onkels des 
Königs Alexander, Grafen Hunyadi, ift erfolglos ge⸗ 
weſen, die Königin⸗Mutter Natalie bleibt in Serbien. 
Garaſchanin erklärte einem Interviewer, die Königin 
werde nur der Gewalt weichen. — Der bulgariſche 
Emigrant Riſoff hat vor eintgen Tagen Belgrad ver⸗ 
laſſen, angeblich weil in Soſia bei politiſch verdächtigen 
Individuen kompromittirende Briefe von ihm vorge⸗ 
funden wurden, welche auf eine Verbindung deſſelben 
mit dem Attentat auf den Miniſter Beltſcheff hin⸗ 


weiſen. Riſoff ſoll in Folge deſſen in Krajewo ver⸗ 
haftet ſein. 

Chile. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ wird 
aus Iquique vom 25. d. gemeldet: Die Kongreß⸗ 
truppen unter Führung des Oberſten Holley hätten 
Copiaco, die Hauptſtadt der Provinz Atacama, einge⸗ 
nommen; die Truppen Balmaceda's in Stärke von 
500 Mann ſeien nach San Antonio geflohen. Das 
Torpedoſchiff „Almirante Lynch“ jet in Folge Havarie 
nach Valparaiſo gegangen. 

Oſtafrika. Ueber die Kämpfe der Lieutenants 
Sigl und Langheld ſüdlich vom Viktoria⸗Nyanza er⸗ 
hält das „Berl. Tagebl.“ aus Bukumbi vom Süd⸗ 
ufer des Sees einen vom 20. Januar datirten Brief, 
aus welchem hervorgeht, daß die in den letzten Tagen 
laut gewordenen Befürchtungen über das Schicksal der 
Expedition Langhelds unbegründet waren. Nach dem 
unglücklichen Gefecht bei Tinde Mitte des Mo⸗ 
nats Oktober war Lieutenant Langheld an den 
Viktoria⸗Nyanza marſchirt, um Hilfstruppen von 
Emin zu erbitten. Sobald er dieſelben erhalten hatte, 
kehrte er nach Uſongo zurück, um die aufſtändiſchen 
und feindlich geſinnten Wangonis zu züchtigen. Nach 
glücklicher Beendigung der Expedition am 9. Januar 
marſchirten die Lieutenants Sigl und Langheld uach 
dem Viktorig Nyanza. Der Letztere ſchiffte ſich mit 
ſeiner Abtheilung nach Bukoba am Weſtufer des Sees 
zu Emin Paſcha ein, während Sigl in Bukumbi am 
S1 8 5 

indien. ner Meldung des „Reuter'ſ 

Bureaus“ aus Manipur zufolge ſind ade 
3 Kolonnen aus Kohima Cachar und Tammu am 
Dienſtag dort eingetroffen und fanden die Stadt und 
den Palaſt leer und letzteren und viele Gebäude voll⸗ 
ſtändig geplündert. Noch bevor die Bewohner die 
Stadt verlaſſen hatten, flüchteten ſich der Najah, der 
Renaputti und die anderen Prinzen gegen Nordweſten. 
Die Kolonnen aus Kohima und Cachar fanden auf 
dem Marſche keinen Widerſtand. Die Köpfe der 
engliſchen, von den Manipuris niedergemetzelten 
Offiziere wurden in der Umfriedung des Palaſtes 


e 

ina. Zwiſchen China und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika droht eine Ausenanderr 
ſetzung. „Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Peking weigert ſich die chineſiſche Re⸗ 
gierung, den zum Geſandten der Vereinigten Staaten 
für China ernannten Senator Blair anzunehmen, weil 
derſelbe im Senat wiederholt heftige Reden gegen die 


Chineſen gehalten habe. 


— ——1k 
Die Beiſetzung Moltke's. 

Die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des 
Grafen Moltke geſchah am Mittwoch früh programm⸗ 
mäßig durch einen vom Eiſenbahnminiſter zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Extrazug. Vom Reichstage betheiligten 
ſich an der Ueberführung der Präſidenk v. Levetzow, 
von den Deutſchkonſervativen Ackermann, Graf Carmer 
Graf Kleiſt⸗Schmenzin und Graf Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein, von der Deutſchen Reichspartei v. Hellmann und 
Frhr. v. Gültlingen, von den Nationalliberalen Holtz⸗ 
mann, Dr. v. Marquardſen und Dr. Götz, von den 
Freiſinnigen Schröder, Lange (Liegnitz) und Stephan, 
vom Zentrum Graf Adelmann, Mooren, Dr. Porſ 
und Neckermann, von den Polen Graf Kwileckl. Der 
Generalſtub war durch 60 Perſonen, die Marine durch 
einen Kontreadmiral und das Parlament durch über 
20 Mitglieder vertreten. Unmittelbar nach der Ueber⸗ 
führung der Leiche erfolgte die Beiſetzungsfeier, die 
nur im engſten Kreiſe abgehalten wurde. Von der 
Bahnhofshalle in Kreiſau bis zum Gruftberge dehnte 
ſich eine Kette von Menſchen aus, die gekommen waren 
dem Verſtorbenen ihre letzte Ehre zu erweiſen. Da 
war die Kreiſauer Schule, verſchiedene Kriegervereine 
des Orts und der benachbarten Kreiſe, das geſammte 
Offizierkorps der Garniſon Schweidnitz und von Breslau 
der kommandirende General v. Lewinski, ſowie eine 
Deputatſon dieſer Stadt, deren Ehrenbürger Moltke 
war. Paſtor Schier aus Nieder⸗Gräditz hielt an der 
Gruft eine kurze Rede, worauf mit Gebet, Segen und 
Choralgefang die Feier ihr Ende erreichte. 


; Hof und Geſellſchaft. 

‘ erlin, 29. April. Der Kaiſer w 
Dienſtag mit dem König von € Er 
gen zur Trauerfeier für den Grafen v. Moltke in 


— 


Kritiſche Theater⸗ und Kuuſt⸗ 
Plauderei. 


N Berlin, 27. April 1891. 


Augen niederſchlagen ließen. Es 
ler gekommen und Albert 
dürfte der Gipfelpunkt des 

zugleich der der Un⸗ 
kühnſte franzöſiſche 


f . die grandioſe Komi 
die Lascivität dieſes Stückes enen wonnen 


Den Inhalt ausführlich erzählen ki eg 
denn Ihre geſtrenge Benfur würde a ala 
ſo unmoraliſcher Dinge nicht erlauben, aber anhö 5 
darf es ſich unſer Publikum allabendlich er 
unſere den franzöſiſchen Bühnenprodukten oben 
ſeltſamer Weiſe ſo unendlich tolerante Polizei er bt 
hat. Nicht einmal den Vermerk auf den Anſchlage⸗ 
Zetteln, der hier ſicher am Platze wäre: „Nur für 
Herren“ hat dieſelbe zur Bedingung gemacht. — 
Eines wollen wir nur verrathen: Der Held des 
Stückes iſt ein Dr. Richard, der vor ſeiner Ver⸗ 
beirathung mit einem ſehr reichen Mädchen aus der 
Provinz unter dem nom de guerre „Dr. Jojo“ 
Frauenarzt und zwar jener Frauenwelt war, die mehr 


mit Liebe als mit Geld ihr geleiſtete Dienſte honorirt. N 
Seine Schwiegereltern kommen nach Paris, und der, ſelb 


biedere Schwiegerpapa, welcher à tout prix einen be⸗ 
rühmten Schwiegerſohn haben will, zwingt dem jetzt 
feit feiner Heirath ſolid als Rentier lebenden Doktor 


durch allerlei Reklamemittelchen eine von dieſem nicht | kräf 


gewollte Praxis auf. Die alten Freundinnen kommen, 
der luſtige Dr. Jojo wird in dem jetzt ehrſamen Dr. 
Richard wiedererkannt und es beginnt ein wahrer 
Cancan der komiſchen Situationen, bis ſehr bald 
Schwiegereltern und Frau ſehr froh find, daß ihr 
Doktor wieder Rentier wird. — Das überaus flott 
geſpielte Stück iſt jo luſtig, daß man vor Lachen erſt 
nach Schluß moraliſiren kann. Die Herren Panda, 
Pagay, Georg, Reuſch und Gaſpart, ſowie die Damen 
Pagay, Bücher und Zipſer waren die trefflichen 
Interpreten dieſes tollſten aller Schwänke. 

Ein kleiner Einakter mit dem langen Titel „Wer 
das Größere nicht ehrt, iſt das Kleinere nicht werth“ 
von Sigmund Schleſinger ging dem „Dr. Jojo“ 


Sachſen und den übri⸗ 0 


vorauf. 


Berlin eingetroffenen hohen Fürſtlichkeiten zu einer 
Familienfrühſtückstafel im Schloſſe vereint. Heute 
trat der Monarch ſeine Reiſe nach Weimar an, wo 
die Ankunft um 13 Uhr erfolgte; am Sonntag wird 
ihr die Rheinreiſe folgen. — Der Großherzog von 
Baden gedenkt noch einige Tage in Berlin zu ver⸗ 
bleiben. — Die zur Beſtatkungsfeier des Grafen von 
Moltke nach Berlin gekommenen Herrſchaften 
haben die Reichshauptſtadt zum größten Theile 
wieder verlaſſen. — Prinz Heinrich iſt nebſt Ge⸗ 
mahlin zur Vermählungsfeier des Fürſten Waldeck 
mit der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein nach 
Luiſenland gereiſt. 

% Graſſe, 28. April. Die Königin von England 
it heute Nachmittag nach Cherbourg abgereiſt. Auf 
dem Bahnhofe waren die Spitzen der Behörden, 
darunter der Präfekt und der Generalgouverneur zur 
Verabſchiedung anweſend. i 

Die „Gazetta di Torino“, welche in Hof⸗ 
nachrichten gewöhnlich gut unterrichtet iſt, meldet aus 
Rom die bevorſtehende Verlobung des italieniſchen 
Kronprinzen Victor Emanuel mit der Prinzeſſin 
Elvira von Bayern. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 29. April. S. M. S. „Nixe“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Freiherr v. Maltzahn, 
it am 28. d. Mts. in Havanna eingetroffen und 
beabſichtigt am 6. Mai cr. nach Norfolk — Vereinigte 
Staaten — wieder in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 
* München, 29. April. Der Prinzregent nahm 
heute Mittag im Thronſaale, im Beiſein des Kultus⸗ 
miniſters und der oberſten Hofchargen die Eides⸗ 
leiſtung des Erzbiſchofs von Bamberg entgegen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 29. April. Das Befinden des Ge⸗ 
heimraths von Winter, früheren Oberbürgermeiſters 
von Danzig, giebt, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet 
wird, neuerdings zu ernſten Befürchtungen Anlaß. 
n hieſigen eingeweihten Kreiſen iſt allerdings be⸗ 
annt, daß das Befinden des Herrn v. W. ſich nicht 
gebeſſert hat. — In Zoppot iſt die Bauthätigkeit 


gegenwärtig eine ſehr bedeutende. Es ſind daſelbſt 
28 neue Villen theils bereits neu errichtet, theils in 
der Fertigſtellung begriffen; außerdem wurden 15 
'onſenſe zur Erbauung größerer Gebäude der Be⸗ 
hörde eingereicht. Eine neue Konditorei in der früher 
Sanioſchen Villa wird nächſten Sonntag eröffnet 
werden. Das neue Poſtgebäude iſt bereits ſo weit 
im Bau vorgerückt, daß es am 1. Juli d. J. er⸗ 
öffnet werden kann. Auf der Halbinſel Hela ſind bis 
etzt bereits 200 Zentner Lachſe gefangen. — Sein 
50jähriges Berufsjubiläum als Apotheker begeht am 
1. Mai d. J. Herr C. v. d. Lippe hierſelbſt, Beſitzer 
der Adler⸗Apotheke auf dem 4. Damm. 
Neuſtadt, 28. April. Die Influenza iſt auch 
am hieſigen Orte wieder aufgetreten, in der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt find bereits 20 Erkrankungen 
vorgekommen. : 
8 Dirſchau, 29. April. Geſtern um 10 Uhr 
a fand im „Hotel zum Kronprinzen“ hier die 
les jährige Verſammlung der Müllerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für die Sektion IL, Provinz Weſtpreußen, unter 
dem Vorſitz des Herrn Frantzlus⸗Carlikau ſtatt. Anz 
weſend waren 30 Mitglieder, welche 124 Stimmen 
vertraten. Nachdem die Tagesordnung gemäß der 
vom Herrn Vorſitzenden an die Mitglieder im März er. 
ergangenen Einladung zu der geſtrigen Verſammlung 
erledigt war, welche ſich zumeiſt mit Vorſtandswahlen 
für die einzelnen Abtheklungen zu beſchüftigen hatte, 
aus denen die bisherigen Mitglieder hervorgingen, 
trat nach der „Dich. Z.“ noch eine Verſammlung des 
Weſtpr. Zweigverbandes deulſcher Müller zuſammen, 
in welcher u. A. die neue Gewerbeſchutznovelle und 
ſonſtige die Müllerei intereſſirende Fragen behandelt 
wurden. Zum Schluſſe hielt ein gemeinſames 
Mittageſſen die Theilnehmer noch in gemüthlichſter 
aune bis zum Abgang der reſp. Züge beiſammen. 
zarienburg, 29. April. Der vermißte Sohn 
des Beſitzers Klaßen aus Mierau iſt in Simonsdorf 
gefunden und von dort den beſorgten Eltern wohl—⸗ 
ehalten zugeführt worden. 


Graudenz, 28. April. Als Kandidat für die 


Eine recht luſtige, harmloſe Kleinigkeit, dem 
franzöſiſchen Schwanke gegenüber: Zucker gegen 
Cayenne⸗Pfeffer. Helene Schüle und Theodor Brandt 
waren in demſelben ganz vortrefflich. 
Die Oper bei Kroll zieht in hohem Grade das 
allgemeine Intereſſe auf ſich. Neben Lillt Lehmann 
le unvergeſſen in Berlin geblieben, ſingt augenblick 
lich ihre Schweſter Marie von der Hofoper zu Wien. 
Ohne Lilli Lehmann zu erreichen, bleibt Marie gleich⸗ 
wohl eine Künſtlerin, welche die Zierde einer jeden 
erſten Bühne bilden würde. Die Stimme beſitzt nicht 
ſo ſehr Wohlllang, aber dafür eine Technik, welche 
den größten geſanglichen Schwierigkeiten gewachſen 
iſt. Beide Schweſtern ſangen in Bellinis „Norma“ 
Lilli Lehmann die Titelparthie mit einem Adel der 
Empfindung, Marie die Adalgiſa mit Ueberwindung 
aller Anforderungen, welche der Komponiſt an dieſe 
ſchwierige Stelle geſtellt hat. Der Beifall, welchen 
die beiden Künſtlerinnen ernteten, war ebenjo groß 
wie gerecht. Herr Kaliſch war ein recht kläglicher 
Sever, dieſer Römer dürfte wohl weder Welten noch 
at erobert haben. 81 
eben Vorführungen von „Figaros Hochzeit“ 

und „Czar und Fee in denen 9 55 
ſtändigen Mitglieder dieſer Bühne kennen lernten 
erregte zun al diejenige des „Nigoletto“ ein hohes 
Intereſſe. Francesco de Andrade, von der vorigen 
Sommerſpielzeit in ausgezeichneter Erinnerung, war 
wieder als Gaſt hier. Er war ſtimmlich ſo vollendet 
aß er den größten Darſtellern dieſes ſchwierigen 
19 als ebenbürtig an die Seite treten darf. 
x en  Schaupiefer wurde er allen Phaſen des⸗ 
Fräulein Daniele einer gn . DR, Gilda wurde von 
damit den ersten Schritt A e e 
aufglimmende Lapwenf 0 ee en 
icin unterdrückt un einer kalt Pia dal 
machen, vor welcher 1 einer Sicherheit Platz zu 
Ebenſo verhielt es ſich ie 15 Achtung haben darf. 
Wir lernten eine gut nahem Leiſtung. 
groß, aber überaus anſprechend Ame kennen, nicht 
Frl. Daniela über die ſchätzenswerthe e 1 5 
Tönen die ſeeliſche Erregung der Bruſt 155 ſchaft aus den 
der eine ganze Menge von mufitaliſchen Sch zun laſſen, 
und Mätzchen vollkommen aufwiegt. i di 
ſcheinung — eine friſche, anmuthige Mäbchengeitalt 
ſtrahlt einen Zauber aus, welcher der Rolle ſehr Eu 
Gute kam. Orcheſter und Chor bielten ſich ſehr 
wacker, wie wir das bei einem Theater, welches Jahr⸗ 
zehnte hindurch die Oper gepflegt, gewohnt ſind. Die 
dies malige Spielzeit ſcheint übrigens nach dem Beifall, 
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Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Grau⸗ 
denz haben die Polen den Rittergutsbeſitzer von 
Rybinski auf Dombiniec aufgeſtellt. Heute fand dieſe 
Wahl ſtatt. Es wurden 11 liberale und 4 konſerva⸗ 
tive Wahlmänner gewählt. Die Wahlbetheiligung war 
ſchwach. Der Beſitzſtand der Parteien iſt genau der⸗ 
ſelbe geblieben wie bei der Hauptwahl. 

* Marienau, 28. April. Das den Hofbeſitzer 
Fiegut'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück iſt, wie die 
„Dſch. Z.“ berichtet, geſtern durch Subhaſtation in 
den Beſitz des Gutsbeſitzers Johann Penner von hier 
für den Preis von 57,000 Mark mit vollem Beſitz 
übergegangen. 

* Briefen, 28. April. Der Kaiſer hat dem 
hieſigen Kriegervereine eine Fahne verliehen. 

* Allenſtein, 26. April. Auch hier hat der be⸗ 
kannte Zirkus von Blumenfeld Ww., der in der 
ganzen größeren Umgegend gewaltigen Zulauf zu 
konſtatiren hatte, ſeine Anziehungskraft ausgeübt. 
Der Zirkus war bis auf den letzten Platz ausverkauft. 

* Rieſenburg, 28. April. Der jüngſt auf der 
Halbinſel Krim verſtorbene Großfürſt Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch der Aeltere war Chef des hier garniſonirenden 
Küraſſier⸗Regiments. Zu den Begräbnißfeierlichkeiten 
geht, wie die „N. W. M.“ ſchreiben, von hier aus 
eine Deputation nach Petersburg, beſtehend aus dem 
Regimentskommandeur, Herrn Oberſtlieutenant Graf 
von Matuſchka, Rittmeiſter von Rauppert und 
Lieutenant und Adjutant Freiherr von Kettler. 

* Königsberg, 29 April. Am Montag Abend 
hielt der Königsberger Sänger⸗Verein in der Jubi⸗ 
läumshalle ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Es handelte ſich beſonders um die Wahl des Diri⸗ 
genten. Auf's Neue wurde der langjährige Dirigent, 
der königliche Muſikdirektor Herr Robert Schwalm, 
unter deſſen bewährter Leitung der Verein ſo viele 
ſchöne Erfolge zu verzeichnen gehabt hat, einſtimmig 

jedergewählt. — Aufſehen erregte geſtern hier ihrer 
Originalität halber eine, einem Herrn Sperber in 
Tilſit gehörige Barkaſſe, Namens „Irene“. Dieſelbe 
wird durch einen Petroleummotor betrieben und führte 
alle Bewegungen mit Sicherheit und Eleganz aus. 
Auch ſonſt iſt an dem Boote, was Form ꝛc. an⸗ 
betrifft, nichts zu wünſchen übrig. — Der kauf⸗ 
männiſche Verein „Pruſſia“ hat für ſeine Mitglieder 
ein ſogenanntes Handelstechnikum errichtet, in welchem 
die Schüler in allen Fachkenntniſſen u. a. in den 
Beſchäftigungen der Drogiſten und Deſtillateure, 
theoretiſch und praktiſch unterwieſen werden. — Dieſer 
Tage verſchied nach längerem Leiden Dr. med. Jen⸗ 
fen, der frühere Leiter unſerer Provinzial⸗Irrenanſtalt, 
zu Allenberg, ein Arzt, der ein Vierteljahrhundert im 
Dienſte der Irrenpflege und Irrenheilkunde geſtanden 
hat. — Profeſſor Emil Neide hierſelbſt hat ſein neueſtes 
Koloſſalgemälde „Vitriol“ verkauft. Daſſelbe ge⸗ 
langt zunächſt in Frankfurt a. M. zur Ausſtellung 
und wird dann ſeine Runde durch die größeren 
Städte Europas machen. — Das Korps Baltia ver⸗ 
anſtaltet zur Feier ſeines diesjährigen vierzigſten 
Stiftungsfeſtes ein großes Gartenfeſt, welches am 
19. Mai in der Loge zu den drei Kronen ſtattfinden 
ſoll. — Hier ſtarb vor einigen Tagen der Land⸗ 
gerichtsrath a. D. Sigismund Droeſe im Alter von 
69 Jabren. Er war von 1873—1879 fortſchrittlicher 
Vertreter des Wahlbezirks Tilſit⸗Niederung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Bis zum Jahre 1879 war er Kreis⸗ 
gerichtsdirektor in Löten, bei der Neuorganiſation 
der Gerichte wurde er Landgerichtsrath in Lyck. Vor 
einigen Jahren ſchied er aus dem Staatsdienſte. 

* Tilſit, 28. April. Wie die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
erfährt, wird unſer Kandidat bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl, Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau, am nächſten 
Dienſtag, den 5. Mai, Abends, im großen Saale der 
Bügerhalle in einer allgemeinen Wählerverſammlung 
öffentlich auftreten und über die gegenwärtige Lage 
unſerer inneren Politik ſprechen. 

* Pillkallen, 27. April. In voriger Woche 
gab ein Dienſtmädchen im Gute zu Petereithelen 
einem Kinde das Leben. Bald nach der Geburt 
deſſelben begab ſie ſich in den Stall, zerhackte das 
Kind und warf es den Schweinen vor. Indeß 
wurde die ſcheußliche That ſogleich entdeckt und zur 
Anzeige gebracht. Als man geſtern zur Verhaftung 
der unnatürlichen Mutter ſchreiten wollte, hatte ſie 
ſich bereits aus dem Staube gemacht. (K. A. 8.) 

* Pillkallen, 29. April. Eine Heldenthat voll⸗ 


welchen ſie ſofort in der erſten Woche gefunden, eine 
beſonders hervorragende werden zu wollen. 

Die dritte Oper, welche unſere Reſidenz augen⸗ 
blicklich hat, die Volksoper im Bürgerlichen Schau⸗ 
ſpielhaus, macht immer größere Fortſchritte. So war 
Webers „Freiſchütz“, welcher am Sonnabend in ſehr 
hübſcher Ausſtattung in Szene ging, eine Vorſtellung, 
welche unbedingtes Lob verdient; beſonders überraſchte 
die Darſtellerin der Agathe, ein Fräulein Gertrud 
Godiér, durch ihre ſchöne, friſche Stimme und ihren 
ſeelenvollen Vortrag. — Berlin bekommt aber dem⸗ 
nächſt noch eine vierte Oper, da Direktor Angelo 
Neumann aus Prag im Juni mit feinem Opern⸗ 
perſonal und dem Orcheſter des Bremer Stadttheaters 
Maſſiagni's „Cavalleria ruſticana“, ſowie „Der Bar⸗ 
bier von Bagdad“ und „Die drei „Pintos“, welche 
ſämmtlich hier noch unbekannt ſind, zur Aufführung 
bringen wird. — Wahrlich des Opernſegens genug 


ür eine Saiſon! x 5 
g die üöngen Theater Berlins begnügten ſich zu⸗ 
meiſt, die bewährten Stücke ihres Spielplans vorzu⸗ 
führen. Im Friedrich = Wilhelmſtädtiſchen Theater 
macht „Saint Cyr“, Dellinger's neue Operette, volle 
Häuſer. Ebenſo gefällt „Des Teufels Weib“ 
Wallner⸗Theater. Im Opernhauſe zieht ein Cyklus 
der Nibelungen = Tetralogie die Freunde Wagners 
herbei, während im Schauſpielhauſe allwöchentlich 
Wildenbruchs „Der neue Herr“ die patriotiſche Be⸗ 
geiſterung auflohen läßt. „Der Millionen⸗Bauer“ 
hält ſich beharrlich auf dem Spielplan des Thomas⸗ 
Theaters, wie „Adam und Eva“ auf demjenigen der 
Adolph Ernſt⸗Bühne 

Sehr erfreulich iſt die Anerkennung, welche Wol⸗ 
zogens „Kinder der Excellenz“ im Deutſchen Theater 
finden. Das allerliebſte Luſtſpiel geht der hundertſten 
Aufführung flott entgegen. So hat von ſämmtlichen 
größeren Bühnen eigentlich nur das Leſſingtheater 
kein Zugſtück. Man geht dort mit dem Gaſtſpiel 
Haaſe's, der feine genugſam bekannten Rollen wieder 
auffriſcht, dem Schluſſe der Saiſon entgegen. — Das 
neue Theater am Schiffbauerdamm ſoll bereits, ob⸗ 
gleich das Fundament noch nicht gelegt iſt, einen 
Direktor erhalten haben. Anton Anno, der 1400 
artiſtiſche Leiter des Leſſing⸗Theaters, welcher ſein 
künſtleriſches Verſtändniß als Direktor des 1 
Theaters und nachher am Königlichen Schauſpielhauſe 
genügend bewieſen hat, wird, wie uns aus ſicherer 
Quelle mitgetheilt wird, die Direktion des neuen 
Muſentempels übernehmen. Sehr viele unſerer Bühnen⸗ 
leiter ſollen ſich übrigens um dies neue Theater be⸗ 
worben haben, aber aus konfeſſionellen Gründen 
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5 zhelmine 
führte am 30. September v. J. die Losfrau Wige 
Matiſchulat in Sohlendßen. Die „K. A. 6. beſthen 
darüber Folgendes: Im Inſthauſe des Gutsben En 
Höbler hatten die vier Kinder des Gärtners f 0 
im Alter von 2 bis 6 Jahren in Abweſenteh cu 
Eltern mit einer Katze geſpielt und als dieſe u 
unter das Bett verkroch, mit Streichhölzchen alben 
daſſelbe geleuchtet, wodurch das Bett in Brand 9e gang 
war. Die beiden älteſten Kinder verſteckten ſich dor ende 
in einem Stalle; indeſſen wurde die im Haufe wohn in 
Losfrau Mattſchulat das Feuer gewahr und d 
die Stube, welche mit Rauch und Feuer gefüllt hen 
Durch Hineinkriechen gelang es der Frau, die be zu 
Heinen Kinder, die im Bette bereits brannten I 
retten, nicht ohne daß eines der Kinder wie all or 
Retterin im Geſicht erhebliche Brandwunden 5 ie 
trugen. Das Gebäude brannte gänzlich ab a 
Bewohner büßten alle ihr unverſichertes Mobiler 
auch die Mattſchulat war durch die Rettungstdt len. 
hindert worden, von ihrer Wirthſchaft etwas zu le deb 
Ju Anerkennung des hewieſenen Muthes und des 
erlittenen Schadens hat nun der Herr Miniſter 
Innern der Genannten eine Geldbelohnung von, fer 
hundert Mark gewährt, welche der hierdurch ſeht 
glückten Frau vor einigen Tagen ausgezahlt wur igen 

* Gumbinnen, 28. April. In der geſtei 
Sitzung der Stadtverordneten wurde für das 
jahr 1891—92 der Zuſchlag der Staatsſteu 
325 pCt. gegen 300 pCt. im Vorjahre feſtgeſeßzt. un 

* Meidenburg, 28. April. In der Nacht. 5 
27. d. M. brannten auf dem Gute des Herrn Si 
Olſcheswki, das ca. 2 Kilom. von hier entfernt b 
2 Scheunen, 1 Speicher und das Wohnhaus in 
Brenners herunter. Herr Olſchewski, bei welche, 
kaum 2 Jahren dieſes bereits der dritte Bra 10 
iſt gar nicht verſichert geweſen und erleidet hier! 
einen ungeheuren Schaden. (ht 

* Poſen, 28. April. Die Frau in Jerſitz, WEN 
aus Verſehen ſtatt Zucker Chlorkali in ihren geafft 
gethan hat, iſt geſtern an der Vergiftung geſtorbeh 
— Das Provinzial⸗Sängerfeſt wird am 4. und, 1 
Juli in Meſeritz ſtattfinden. Den Vorſitz im ar 
ausſchuß hat Herr Landgerichtspräſident Wettke N 
Meſeritz (früher Landgerichtsdirektor in 
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Elbing 
übernommen. 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten ke 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewar! 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten 
1. Mai: Veränderlich, Strichregen, im Süden 
Gewitter, Temperatur wenig verändert oder 
abnehmend, lebhaft windig. 1 
2. Mai: Heiter, dann veränderlich, bedeckt 
Gewitter, Niederſchläge, Temperatur wenig 
verändert oder abnehmend, lebhafter Wind an 
den Küſten. N 
3. Mai: Wolkig, veränderlich, oft heiten 
Mittags warm, Nachts kalt, windig, ſtrichweiſ 
Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik rn Artikel und Notizen find uns 
) 


willkommen 
Elbing, 30. April. 
[Stadttheater] Das erste Gaftipiel dez 
Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiels unter Direktion de 
Frl. Adelheid Bernhard lieferte den Beweis, hab 
Elbing ein kunſtſinniges Publikum beſitzt, welches fi 
die Gelegenheit zu einem künſtleriſchen Genuß nich 
entſchlüpfen läßt und diesmal um fo weniger, 9 
man dieſes kurze Gaſtſpiel gewiſſermaßen als eine 
zweitägige Trauerfeier für unſeren Muſentempel af 
trachten muß, deſſen Pforten ſich morgen Abend au 
unbeſtimmte Zeit ſchließen werden. Wenn wir in 
dem Vergleich mit einer Trauerfeier fortfahren dürfen, 
ſo müſſen wir ſagen, daß dieſelbe eines uns 1 
Laufe der Jahre theuer gewordenen Gefährten würdig 
verlief. Alle Diejenigen, welche dem Theater in gu 3 
und in böſen Tagen treu blieben und das ſtändig 
Premisrenpublikum bildeten, wohnten ihr bei und er⸗ 
wieſen der von uns ſcheidenden Muſe die letzten 
Ehren. Die Plätze waren bis auf wenige ausverkauf 
und auch für die heutige Vorſtellung ſind ſo vie 
Vormerkungen erfolgt, daß ein aus verkauftes Haus 
bevorſteht. Zur Aufführung gelangte das vieraktige 


_ . — 
blieben nur ſehr wenige zur Auswahl übrig, und der 
Sieger iſt Anton Anno. eie 
Beim Nahen des Lenzes ſchlummern allmählich 
die Konzerte ein. Die Fluth derſelben, welche uns 
oft ſchier zu ausgelaſſen überſchwemmt hat, iſt . 
einem ſtill fließenden Bächlein zuſammengeſchrumpfi⸗ 
In der Singakademie, wo neben wirklichen Künftlen! 
von Gottes Gnaden leider oft die ſtümperhafte Nittel“ 
mäßigkeit ſich hören ließ, iſt es fill geworden. lk 
Konzerthauſe, der alten ae Bilſe's, iſt die Mu 1 
gänzlich verſtummt. Allein die Philharmonie beſtreite 
noch die Koſten au e 
augenſcheinlich die Abende gezählt, welche dem Publ 
kum die muſikaliſche Koſt zu Theil werden Tai" 
Dafür werden mit dem erſten wirklichen Früblingstage 
die Gartenkonzerte in den verſchiedenen Etabliſſements 
beginnen. Und man weiß, wie reich Berlin an ſolchen 
iſt. Der Zoologiſche Garten und der Ausſtellungs“ 
park, der Garten des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters, ſowie der des Belle⸗Allianee⸗Theaters bilden 
den köſtlichſten Aufenthalt für eine Menge, welche 
neben der Geſelligkeit im Freien eine muſikaliſche 
Zerſtreuung wünſcht. Einen ſtrengen kritiſchen Maß⸗ 
tah darf man an dieſe Konzerte allerdings nicht legen, 
mit denjenigen in der Philharmonie und im Konzert“ 
hauſe können ſie in keiner Hinſicht ver⸗ 
glichen werden, aber ſie verdienen in 7 
Falle mehr Würdigung, als ihr eine Kritik, 
welche nicht nur noch Sinn für Virtuoſen⸗ 
ſtückchen hat, zu Theil werden läßt. Es iſt der os 
ſchmack des Volkes, dem hier Genüge geſchieht un 


gegen zu kommen. ; 
Auch der Tag der Eröffnung der „Großen inter, 
nationalen Kunſtausſtellung“ ſteht bevor. Im delt 
Bau ſelbſt herrſcht die größte Emſigkeit; außerha 15 
deſſelben aber wohnen das Intereſſe und die Erwar 
tung, welche beide den höchſten Grad von Spannung 
erreicht haben. Die Beſchickung iſt nämlich ſo re 85 
ausgefallen, daß der künſtleriſche Nutzen nicht en 
bleiben kann. Bisher konnten bei den zahlrel A 
Anmeldungen, welche von außerhalb einliefen, en, 
einheimiſchen Künſtler nicht ſo berückſichtigt waßten 
wie es eigentlich wünſchenswerth war. Es vn eſen 
thatſächlich hervorragende Kunſtwerke zurücgen ders 
werden. Wahrſcheinlich werden dieſe noch beſoſſchen 
ausgeſtellt, ſo daß Berlin neben ſeiner ae nen” 
Ausſtellung noch einen Salon der „Zurückgewie 
haben wird. 


dieſem Gebiet, und auch hier ſind * 


ſchon deshalb ihre Pflicht, ihm mit Verſtändniß ent⸗ 


Luſtſpiel „Der Unterſtaatsſekretär“ 
Wilbrandt, welches für Elbing noch Novität ist. 
Wenn man dem Stück mit der Wahrſcheilichkeits⸗ 
rechnung auch nicht auf den Leib rücken darf und man 

m überdies einige Längen und die im ganzen ge⸗ 
ringe Handlung, ſowie endlich den zu unvermittelten 
Schluß nachſehen muß, ſo wird es doch vermöge der 
humorvollen Plauderei und einiger hübſch erdachter 
Situationen bei guter Darſtellung ſtets einen wenigſtens 
äußerlichen Erfolg davontragen. Den Mittelpunkt 
der Handlung bildet die Perſon des Unterſtaatsſekretärs 
von Stargard, der den Feſſeln der leidigen Dame 
Politik entronnen, ſich unter einem Inkognito nach 
einem Seebade begiebt, welches er indeſſen wieder ver⸗ 
läßt, um einer intereſſanten Badebekanntſchaft, der 
Pflegetochter eines Oberſten a. D. Felſing, nach einer 
deutſchen Mittelſtadt, dem Schauplatz der Handlung, 
zu folgen. Hier findet er Eingang in die Familie 
des Oberſten, der ſelbſt ein Anhänger der beſtehenden 

egierung iſt, während fein Sohn Kurt und ſeine 


von Adolf 


Es ſteht daher auch zu hoffen, daß dieſer Theil der 
Ausſtellung eine ſtarke Anziehungskraft auf das dieſelbe 
beſuchende Publikum ausüben wird; ſind doch die Pferde⸗ 
abtheilungen auf allen Ausſtellungen der Magnet des 
ſchauluſtigen Publikums, und die Plätze, auf denen 
die Vorführung der Pferde ſtattfindet, ſind gewöhnlich 
der Mittelpunkt, in dem ſich Alles, was ſich für dieſen 
edelſten Theil der landwirthſchaftlichen Thierzucht 
intereſſirt, zuſammenfindet, um ſich an den ſchönen 
Körperformen, den Gangarten ꝛc. der Pferde zu er⸗ 
freuen und das landwirthſchaftliche Auge zu ergötzen. 
Und in dieſer Beziehung werden die Beſucher der 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung in Elbing vollauf 
befriedigt werden. Denn, ſoweit wir Gelegenheit 
hatten, uns über die bis jetzt eingelaufenen Anmeldungen 
zu unterrichten, iſt die Zahl der Ausſteller eine höchſt 
erfreuliche, nämlich über 60, welche circa 300 Pferde 
zur Ausſtellung entſenden werden. Eine derartige 
zahlreiche Betheiligung der Pferde züchtenden Land⸗ 
wirthe iſt in unſerer Provinz noch bisher nicht zu 


Tochter Marianne zur Oppoſition gehören. Mit Abſicht] erreichen geweſen, und es werden die Preisrichter eine 


vermeidet der Unterſtaatsſekretär, um ſein Inkognito zu 
wahren, wie er ſchon im Bade der Pflegetochter des 
Oberſten gegenüber gethan, Geſpräche politiſchen In⸗ 
halts. Aber Marianne, welche durch ihren Bruder 
zu einer fanatiſchen Politikerin erzogen iſt, läßt ihrem 

aſt ſo leicht keine Ruhe. Beſonders muß der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär zu allen möglichen Angriffen auf ſeine 

egierungsmaßnahmen herhalten troß der lebhaften 

elbſtvertheidigung des verkappten Unterſtaats⸗ 
ſekretärs. Dieſer lernt Marianne's Geiſt bewundern, 


vergißt darüber ihre Pflegeſchweſter Röschen und eine ö 
ntereſſante und junge Wittwe, der er den Hof ge⸗ 


macht hat. Als er dann aber in Marianne die 


erfaſſerin einiger pſeudonymer Geſpräche, deren In⸗ liehen worden. 
ch gegen ihn ſelbſt richtet, kennen lernt, reißt z 


halt fi 
er ſich von derſelben los, bis dieſe der Politik ent- 
agt und ihre 9 5 Talente pflegend, ſich mit der 
„Dichtung“ äußerſt wohlſchmeckender Apfelſchnitte be⸗ 
faßt und ſich überhaupt den häuslichen Dingen 
zuwendet. Darauf, nachdem das Inkognito des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs gefallen, gegenſeitige Verzeihung, Liebes⸗ 
antrag, Kuß und Schluß, nachdem der Zuſchauer von 
zwei weiteren Verlobungen in Kenntniß geſetzt worden 
iſt. — Die Aufführung war eine vorzügliche zu nennen. 
Wenn wir in der Beſprechung mit der Rolle der 
Mariane beginnen, ſo geſchieht dies deshalb, weil die 
Darſtellung dieſer Partie durch Frl. Henriette 
Maſſon ſich von allen am meiſten über das Niveau 
der Durchſchnittsleiſtungen erhob. Männliche Energie 
und weibliche Zärtlichkeit prägte ſie in Sprache und 

piel vorzüglich aus. Die Betonung eines einzigen 
di ortes wirkte zuweilen wie ein ſchlagender Witz und erregte 

„größte Heiterkeit. Auch der der intereſſanten Figur der 
E arkanne anhaftende Slich ins Verrückte oder beſſergeſagt, 

Tzentriſche, wurde treffend gemalt. Kurz Frl. Maſſon bot 
erquickende Leiſtung, die die Zuſchaner mehrfach ſelbſt 
et offener Szene zu Belfallsbezeugungen hinriß. 
Herr Martini war ein Mann von äußerſt edlen 
Mgangsfornten, geiſtreich im Geſpräch, elegant in 
der Haltung, eine vornehme Salonfigur vom Scheitel 
018 zur Sohle. Das Jupiterlächeln bei allen poli⸗ 
tiſchen Anſpielungen ſtand ihm ſtets zur Verfügung 
und verlieh ihm ſo den Ausdruck des Gefühls der 

eberlegenheit über ſeine politiſchen Feinde und eines 

annes, der jein Ziel klar erkennt. Ein Offizier von 
techtem Schrot und Korn war der Oberſt Felſing 
des Herrn Direktor Emil Hahn. Vor allen Dingen 


eine 


ſprach der ſehr natürliche Ton und Spiel des 
rägers dieſer Partei ſehr an und gab 
ihr vollſtändige Lebenswahrheit. In der 


rt und Weiſe, wie derſelbe mit ſeinen Kindern um⸗ 
ging, fühlte man den kameradſchaftlichen Geiſt des 
Offizierkorps wehen und die Art, wie er ſeine von 
der feiner Kinder verſchiedenartige politiſche Auffaſſung 


bezeichnete, ließ die Vaterfreude des Oberſten über ſeine 


dle ihre Meinung frei bekennenden und verfechtenden 
Inder hervorleuchten. Herr Direktor Hahn hat 
düderdem das Verdienſt, die Vorſtellung in einer für 
f e kurze Zeit der Vorbereitung trefflichen Weiſe in⸗ 
ſianirt zu haben. Den eifrigen Politiker Kurt Fel⸗ 
Nac der im Verfolg ſeiner weitgehenden Ziele das 
lichchſtlegende überſieht, gab Herr Schmidt in treff⸗ 
ii Weiſe, und auch Herr Kurtſcholz iſt als 
von Wachsmuth zu loben. Unter⸗ 
ſein Spiel durch die vorzügliche 
te welche er gemacht hatte. Die ſchöne 
kokette Lili von Helldorf hatte in Fräulein 
aupp eine ausgezeichnete Vertreterin, ebenſo 
v. Hiller in Frau Boldt. Letzterer gelang 
die Szene nach der Heimkehr vom nicht 
Umkehrunen Examen gut. Frl. Hartje ſpielte die in 
Dame ung der Verhältniſſe ihren Hausarzt kurirende 
ebenſo 75 Geſchick, während Herr Schöneberger 
In Bernie, büftelnden Dr. Borrmann wiedergab. 
rl. 3 lenteurollen waren noch Herr Haaſe und 
Pg, beschäftigt. Die Novität gefiel bei der 
dach ang gut und die Darſteller . 
2 9 ei 
0 ener Szene, A a mehrfach auch 
UNSER Vollziehung der Neuwahl] eines 
deeistag des Pirsch 25 die nächſten 6 Jahre iſt ein 
en 29. Mai d 90 andſchaftskreiſes auf Freitag, 
ſaale des Landſchaftshauſes 1098 1 Uhr im Sitzungs⸗ 
msk e des ee; De der Nase bean dez 
wehre des Weſtpreu dees 
die All⸗ 
in Stutt 
d Feuerweh gart ſeitens der 
wurde, hat ſich die ren nur wenig Fol 
klürt, vorläufig auch did der Hegele tee geleiſtet 
Kameraden bei gleicher Prämie 00 0 von 10 
ſelben Vergünſtigungen (bei Unfall # 2 
Juvalidität einmalige Abfindung von 2000 4 
gewähren. Es werden daher vorausſichtlich 
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Roſenberg und Schwetz der Verſicherung bite, 


ige onenmann 
wurde 


Clbing. s e G . 
wong. Es iſt ſ. Z. die Erwartung ausgeſpro 
der, daß die Betzeilgung der Pferdezichter an 
21. ögovinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung zu Elbing vom 

1 Ried Mal d. J. 

ejon 


als edler Wagen⸗ und 
Die vorzüglichen, ſorg⸗ 
ungen und ſachgemäßen Vorbereitungen, 
eſonders die Ausſtellung eines werth⸗ 

5 materials erfordern, ſowie die hohen 
1 ellung zu erringenden Preiſe haben denn 
großer g pferdezüchtenden Landwirthe bewogen 
stel ihre Anmeldungen einzureichen, io 

ling der Pferde nicht nur ein hoch⸗ 
ehrreiches, ſondern auch vollſtändiges 

ungen auf dieſem Gebiete liefern wird. 


ja Men 
wage 


volleu 


ſchwere und mühſame Arbeit haben, um unter dem 
vielen Schönen das Preiswürdigſte herauszufinden. 
Von denjenigen Herren, welche Pferde in Kollektionen 
ausſtellen werden, heben wir nur einige hervor: 
Schlenter⸗Prauſt, Hagen⸗Sobbowitz, v. Kries⸗Trank⸗ 
witz, Rolitz⸗Seeberg, v. Reibnitz⸗Heinrichau, Grunau⸗ 
Krebsfelde, Knöpfler⸗Annaberg, Kuhn⸗Pachutken, Löwen⸗ 
ſtein⸗Elbing, Dachau⸗Mewiſchfelde, Grunau-Tralau, 
Dalheimer⸗Grunau u. a. 

* (Perſonalien.“ Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Prejawa in Diepholz früher, in Elbing, 
iſt zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und 
demſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt ver⸗ 
Die Kataſter⸗Kontroleure Sommer 
u Memel und Kolb zu Samter ſind in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Stargard i. Pomm. bezw. 
Memel verſetzt und der Kataſter⸗Aſſiſtent Sypli 
in Königsberg i. Pr. iſt zum Kataſter⸗Kontroleur in 
Samter beſtellt worden. Der Referendar Hartmann 
in Vandsburg iſt in den Bezirk des Oberlandesge⸗ 
richts Poſen übernommen und dem Landgericht 
in Bromberg zur weiteren dienſtlichen Ausbildung 
überwieſen. g 

Auszeichnung.] Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer 
a. D. Profeſſor Tietz zu Braunsberg iſt der König⸗ 
liche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

Der hundertſte Jahrestag der polniſchen 
Konftitution] vom 3. Mai 1791 wird in mehreren 
Städten der Provinzen Poſen und Weſtpreußen von 
der polniſch ſprechenden Bevölkerung gefeiert werden. 

„lAlterszulagen für Lehrer.] Bei Gewährung 
ſtaatlicher Dlenſtalterszulagen an Vollsſchullehrer iſt, 


nach einer Verfügung des Kultusminiſters, die Dienſt⸗ 


zeit an der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt als eine 
im öffentl. Schuldienſt zurückgelegte Dienſtzeit anzuſehen. 

Walpurgisnacht.] Walpurgisnacht ſpukt es. 
Da reiten ſie, die häßlichen „Weiber“, welche der 
menſchliche Wahn ſich erdichtet, auf Beſen und 
Zlegenböcken den Blocksberg hinauf. Unſer großer 
Dichter Goethe hat es in ſeinem „Fauſt“ verbildlicht, 
dieſes Zaubertreiben auf dem Blocksberge. Woher 
kommt es, daß gerade dieſer Berg der Tummelplatz 
der häßlichen „Weiber“ iſt? Der Harz als Be— 
rührungspunkt verſchiedener Völkerſchaften bot in dem 
Blocksberg oder Brocken einen günſtigen Ver⸗ 
ſammlungsort zu gemeinſchaftlichen Opferfeſten dar; 
ſelbſt aus entfernteren Gegenden ſtrömte man dem 
großen Frühlingsopferfeſte zu, das auf dem Berge 


ſtattfand. Die Sachſen, von Karl dem Großen be⸗ 


1 


kanntlich zum Chriſtenthum gezwungen, übten aus 
Furcht vor Eutdeckung dieſen Götzendienſt ihrer Väter 
nur im Geheimen aus. Vermummt und mit häßlichen 
Larven vor dem Geſicht begaben ſie ſich in der Nacht 
an die Stätte der Opfer. Karl der Große entbot 
Soldaten, die dieſe Zuſammenkünfte beobachten 
ſollten; jedoch dieſelben hatten eine jo ungeheure 
Angſt vor den abenteuerlichen Geſtalten, daß ſie ſich 
nicht an dieſelben heranwagten. Sie erzählten von 
den nächtlichen Spukgeſtalten, die fie in der Marien⸗ 
nacht geſehen, und auf dieſe Weiſe entſtand die Sage 
der „berühmten Brockenfahrt.“ Aus den Anhänge⸗ 
rinnen des alten Glaubens, den Hägeſen oder Häg⸗ 
ſchen, Hainbeſucherinnen, wurden die gefürchteten 
Hexen, welche man der Zauberei beſchuldigte. Die 
Bräuche, welche urſprünglich das heidniſche Maifeſt 
mit ſich gebracht haben mag, an welchem u. A. das 
Viehaustreiben ſeinen Anfang nahm, erhielten nach 
und nach die Deutung, zur Abwehr gegen die Hexen 
zu dienen. In einigen Gegenden werden Feuer 
angezündet, um die „Brockenbeſucherinnen“ zu ver⸗ 
treiben, die man Hexenfeuer nennt, in Wall in Böh⸗ 
men wird ſogar eine weibliche Figur, die eine Hexe 
vorſtellen ſoll, in einem Holzſtoß verbrannt, um den 
man herumtanzt. Anderwärts ſchießt man über die 
Felder, um die Saat vor Schaden durch die Hexen 
zu ſchützen, oder malt 3 Kreuze auf die Thüren der 
Häuſer und Ställe. In wieder anderen Gegenden 
pflanzt man Beſen vor die Stallthüren, damit ſich 
die Hexen darin verwickeln, ſo in Oberöſterreich, in 
Reichenberg in Böhmen u. |. w. — Wohl kein Tag 
im Kalender war ehedem ſo geſürchtet, wie der 
30. April, der Sabbath jener „lieblichen“ Weſen, 
von denen Fauſt ſogar „entdeckt“ haben will, daß aus 
ihren „Mündchen“ ein rothes Mäuslein entſchlüpft 
ſei, und die nur Mephiftofeles, der „König der 
Geiſter“, als „ſchöne Mädchen“ befindet. 
*Jagdkalender.] Im Monat Mai dürfen 
eſchoſſen werden: Rehböcke, Auer⸗, Birk, und Fa⸗ 
1 wilde Gänſe und Fiſchreiher. Dagegen 
ſind mit der Jagd zu verſchonen: Elchwild, männliches 


und weibliches Roth: und Dammwild, Wildkälber, 


weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachſe, Eaten, Reb⸗ 
ühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
achteln, Haſen, Trappen, Schnepfen und alles 
andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 
„Ein ſeltener Fang] it Hafffiſchern auf der 
Höhe von Frauenburg gelungen, nämlich die erſten 
von den Forellenbarſchen, welche die königliche 


Regierung im Vorjahre zur Zucht ins Haff eingejeßt | 


hat. Die beiden Fiſche, welche 
zum Kauf angeboten wurden, 
13 bezw. 12 Zoll und eine 
3 Boll, ein Zeichen, daß dieſe 
aan die de 
zeichnet ſi urch beſonderen Wohlgeſchmack aus. 
Allerdings wurde, da die Fiſche noch (ehr ſelten Kind, 
auch ein hoher Preis für dieſelben verlangt. 
CCT 
Arbeiterbewegung. 


— Der Streik im rheinſſch⸗ weſtfäliſchen 
Kohlen revier iſt im weiteren Abnehmen begriffen. 
In den ausſtändigen Gebieten hat ſich die Zahl der 
anfahrenden Arbeiter vermehrt. Faſt vollzählig wird 
gearbeitet auf Schacht „Wilhelm“, Zeche „Königin 
Eliſabeth“, „Vereinigte Hagenbeck“, „Johann Deimels⸗ 
berg“, „Königsgrube“, „Vereinigte Germania“, „Al⸗ 
ſtaden“. Im Gelſenkirchener und Herner Revier 


hier am Mittwoch 
hatten eine Länge von 
Breite von 4 bezw. 
Fiſche auch in unſern 
Das weiche Fleiſch 


arbeitet Alles. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
beziffert die Zahl der Mittwoch früh noch ausſtändigen 
Bergarbeiter auf 9500. 

Eſſen, 29. April. Krupp bewaffnete 250 Ar⸗ 
beiter zum Schutze ſeines Waſſerwerks und ſeiner 
Villa Huegel. 

— Im Herzogthum Braunſchweig und in 
Karlsruhe ſind Aufzüge und Verſammlungen unter 
freiem Himmel für den 1. und 3. Mai verboten 
worden. 

„Paris, 29. April. Von heute ab bleiben mit 
Rückſicht auf den 1. Mai ſämmtliche Truppen der 
Garniſon, ſelbſt die Offiziere und mehrere Generale, 
in den Kaſernen konſignirt. 

— Die Lage in den belgiſchen Bergbaubezirken 
iſt wieder bedrohlich. Man befürchtet dort einen all⸗ 
gemeinen Grubenſtreik. , 

Madrid, 29. April. Die hieſigen Zeitungs⸗ 

beſitzer haben beſchloſſen, am 1. Mai keine Zeitung 
herauszugeben, weil die Schriftſetzer die Arbeit an 
dieſem Tage verweigern. , 
In Spanien nimmt angeſichts der Maifeier 
die Bewegung unter den Arbeitern in Catalonien und 
Bilbao große Ausdehnung an. Sechs Kriegsſchiffe 
ſind in Barcelona eingelaufen, wo ſie bis nr 
10. Mai Morgens verbleiben. Truppen marſchiren 
in die Induſtriegegenden ab. Die Garniſonen in dem 
Bezirk Bilbao ſind überall verſtärkt. Die Behörden 
weiſen in Maueranſchlägen auf ein Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern hin worin öffentliche Straßen⸗ 
umzüge verboten, Verſammlungen in geſchloſſenen 
Räumen dagegen geſtattet werden. 

— Nach Meldungen aus Pittsburg hat ſich die 
Lage in den Ausſtandsbezirken von Pennſylvanien 
bedeutend gebeſſert. Die Arbeit iſt vielfach wieder 
aufgenommen worden, ohne daß die Arbeitenden be⸗ 
läſtigt werden. Wie es heißt, iſt die Bewegung zu 
Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages vertagt worden. 


TCTTCTTTTFUFPUCCCCCCTCCVTTTVTCTCTCTCTCTCT0TT 
Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Eine pſychiatriſche und Nervenklinik — die erſte 
ſelbſtſtändige in Preußen — wurde am Mittwoch in 
Anweſenheit des Kultusminiſters an der Univerſität 
Halle eröffnet. Der Direktor der Klinik, Prof. Hitzig, 
hielt die Eröffnungsrede. 
Fräulein Clara Meyer, das Ehrenmitglied des 
Königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin wird am 
Donnerſtag Abend 84 Uhr in der Garniſonkirche mit 
Herrn Schmidt, dem früheren Beſitzer des Hotel 


du Nord, getraut. . 

“London, 28. April. Bei der Abendaufführung 
von Meyerbeers „Prophet“ im italieniſchen Opernhaus 
ſtürzte ein Teil der Kerkerdekoration herab, während 
Madame Richard als Fides gerade ſang. Die 
Sängerin entging der Gefahr nur mit knapper Noth. 
Die maſſive Dekoration fiel mit Donnergekrach auf 
die Rampenlichter. Es entſtand eine kleine Panik 
in den oberen Rängen, als eine Stimme auf der 
Galerie „Feuer“ rief. Viele ſtürzten nach dem Aus⸗ 
gang. Die Geiſtesgegenwart einiger Bühnenperſonen 
wendete eine wirkliche Feuersgefahr ab, 
die betreffenden Dekorationsſtücke eiligſt von den 
Rampenlichtern entfernten. Der Vorhang fiel und 
nach einiger Zeit konnte die Oper zu Ende gefpielt 
werden. — Der Prinz und die Peinzeſſin von 
Wales waren bei der Aufführung zugegen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 29. April. Die 17. Berliner Maſt⸗ 
vieh⸗Ausſtellung, deren Eröffnung heute in üblicher 
Weiſe ſtattfand, iſt nur ſchwach beſchickt, doch verdient 
das Vorhandene nach den vorliegenden Berichten 


große Anerkennung. Trotzdem konnte die von dem 


Kaiſer bewilligte goldene Staatsmedaille, der höchſte 
Züchter⸗Ehrenpreis für Abtheilung „Schweine“, über⸗ 
haupt nicht vertheilt werden, weil die vorgeführten 
Produkte der Schweinezucht nicht nach allen Richtungen 
hin den Forderungen der Preisrichter genügten. Die 
beiden großen Ehrenpreiſe der Stadt Berlin für vor⸗ 
züglichſte dem Bedarf der Reſidenz entſprechende 
Marktwaare erhielt Herr Rehfeld⸗Golzow, die übrigen 
Ehrenpreiſe der Stadt Berlin fielen für Kälber Herrn 
Meyer⸗Bremen zu, für junge Ochſen Kretſchmar⸗Sellin 
für Schafe Kiepert⸗Marienfelde, für Schweine von 
Arnim⸗Criewen. 5 5 

London, 28. April. Ein neuer Skandal iſt 
bekannt geworden. Der Parlamentskandidat der 
Gladſtonianer für die Oxforder Hochſchule iſt der 
öffentlichen Verletzung der Sittlichkeit angeklagt. Heute 
Morgen unternahm derſelbe einen Selbſtmordverſuch. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich, doch wird ſein Aufkommen 
für wahrſcheinlich gehalten. 

Ein ungenannter Franzoſe hat dem Papfte 
100,000 Francs zur Reparirung der durch die Pulver⸗ 
exploſion im Vatikan angerichteten Schäden geſpendet. 

„Donn, 29. April. Der heute früh 9 Uhr 
von Cöln abgegangene um 9 Uhr 40 Min. in Bonn 
eintreffende Schnellzug iſt dicht vor Bonn entgleiſt. 
Zwei Waggons wurden zertrümmert, die anderen 
beſchädigt. Ein Paſſagier erlitt eine Kontuſion am 
Kopfe, ein anderer eine Quetſchung der Bruſt. Die 
übrigen Paſſagiere wurden durcheinander geworfen, 
nahmen jedoch keinen Schaden. 

Ein ſchrecklicher Mord wird aus Peſt ge⸗ 
meldet: Der Poftdiener Sinka daſelbſt tödtete mit 
einer Hacke ſeine noch ſchlafende Frau, drei Kinder 
und die Schwiegermutter und flüchtete alsdann. Der 
Mörder ſcheint geiſtesgeſtört zu fein. 

ainz, 29. April. Geſtern Abend wurde, 
wie, das Depeſchenbureau „Herold“ beſtätigungs⸗ 
bedürftig meldet, der Reſervelientenant Heyl, 
Sohn des Betriebsinſpektars Heyl auf der Ludwigs⸗ 
bahn, von drei aktiven Offizieren mit dem blanken 
Degen angegriffen und tödtlich verwundet. 

MNewyork, 29. Abril. Aus Stevens County Canſas) 
wird eine Maſſenvergiftung durch in Brunnen 
geſchüttetes Arſenik gemeldet. Zehn Menſchen Find 
todt, mehrere liegen im Sterben. 

ä — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 29. April. Mit Rückſicht auf etwa für 
den 1. Mai geplante Arbeiterkundgebungen wurden 
in ihrem Beſitze befindliche Munition und Waffen 
in Sicherheit 155 bringen und ihre Läden zu ſchließen. 
Tulle, 29. April. Ein Erlaß der Verwaltung 
der hieſigen Staatswaffenfabrik unterſagt den 1 
at a Arbeitern bel Strafe der Enklaſſung jede 
eiern am 1. Mai. 

Chattanooga, 29. April. Heute n 10 
Uhr brach ein Feuer auf der eben a 
Zenneijee- Virginia und; erraten ER 
welches das Stationsgebäude, aer vollſiändi 200 
ca. 15. in der Nute ges hel PAR war 900 des 
ſtörte. Bei Abgang des 1157 { 3 
Feuers noch nicht vollſtändig Herr geworden. Der 
Schaden wird bis jetzt auf ca. 1 Million Dollars 


veranſchlagt. 


indem ſie R 


Rendement — ,—. 
17,30. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,70. — 
Behauptet. 
Melis I mit Faß 26,75. Ruhig. 


Speiſen in 3 bis 5 Stunden. 
in das Blut übergeführt und der Reſt in Form von 
Exerementen durch den Darm ausgeſchieden. Exiſtirt 
die geringſte Störung in der Verdauung, jo entiteht 
Dyspepſie, Appetitloſigkeit, Flatulenz, Kolik, Kopf⸗ 
ſchmerzen und Abmagerung ꝛc. 


zu und filtrire. 
die Gewehrhändler polizeilicherſeits aufgefordert, die RR 


neue geiſtige Spannkraf 
Genuß von 1 bis 2 
Apotheker Dallmann. 
alle 
(3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anstrengungen, 
verhindern das Auſzerathemkommen, und bes 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Eichert, Hänsler und Pohl, ſowie in der 
Sagen Apotheke in Elbing und in der 


Handels⸗Nachrichten. | 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. N 


Börſe: Feſt. Cours vom 29. 4. 30.4. 
84 pt. Oft we Pfandbriefe 96,40 96.50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,60 96,70 
Oeſterreichiſche Goldrente .| 97,— 97,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 92,10 92,10 
5 anknoten 242,70 245,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,10 | 174,95 


Deutſche Reichsanleihe 2 
4 pCt. preußliöie Conſols 105,60 105,50 
pCt. Rumänen 686,70 86,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,80 113,10 


106,— 106,10 


Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 29.4. 30.04. 
Weizen April-Mat 239,50 | 240,50 

Sept.⸗Okt. 212,75 210,50 
Roggen befeſtigt. 

April⸗Mai 197,50 196,70 

Sept.⸗Okt. 181,— | 180,— 
Petroleum loco 22.90 22,80 
Rüböl April-Mat . 62,10 61,70 

Sept.-Dft. 2.0. 5 63,50 63,— 
Spiritus 70er April⸗ Mal 51,30 51,50 


Königsberg, 30. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Feſt. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt . . 2 2 69,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentitrtt ir 
April nicht contingentit . . . . —— 


Danzig, den 29. April. 

Weizen: loco ſtetiger, 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig in. — A, hellbunt inländiſch — A, 
hochbunt inländiſch 232—240 %, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 184,60 4, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum 
Tranſit 171,6 A 

Roggen: loco unver., inländ. 190 l, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — 4, per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 140,00 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Trans 
fit 134,504 r 

Gerſte: gr. loco inländiſch — A 

„ kleine loco inl. — A 

Hafer: loco inländiſch — „A 

Erbſen: loco inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 
28. 


29. 

April. April. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 5 

Weizen, hochb. 125 Pfd. 220 00 22600 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 189,00 190,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 147,50 147,50 do. 
afer, feiner 161,00 161,00 ruhiger. 

148,00 unverändert 


rbſen, weiße Koch⸗ 148,00 
ben ur B 


U ’ 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 29. April. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 


kontingentirt 68,50 Br., kurz. Lief. kontingentirt 68,50 Br., 
pro 
nicht kontingentirt 48,00 Gd., kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 48,00 Gd., 


April „ Mai konkingentirt 68,50 Br. loco 
pro Npril = Mai nicht kon⸗ 


tingentirt 48,00 Gd. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 29. April. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 


Gemahlene Raffinade mit Faß 23,25; 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 29. April, Morgens 8 Uhr. 


Baro⸗ Tempe⸗ 
Stationen. meter. Wind Wetter.] ratur. 
mm. Cels. 
Memel 763 [SO bedeckt 11 
Neufahrwaſſer 151 [SW wolkig 12 
Swinemünde 752 W bedeckt 8 
Berlin 754 JUN wolkig 9 
Wien 754 bedeckt 10 
Kopenhagen 74 WW  Imoltig 6 
Petersburg 759 So Nebel 7 
Stockholm 750 [SD bedeckt 8 
Haparanda 759 [SD Nebel 3 
Hamburg 754 [NW wolkig 71 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Zone niederen Luftdruckes hat ſich oſtwärts fort: 
gepflanzt und in Deutſchland allenthalben trübes Wetter 
und vielfach Regenfall gebracht. In Weſtdeutſchland iſt 
die Temperatur meiſt geſunken, im Oſten geſtiegen. Auf 
letzterem Gebiete liegt ſie ziemlich erheblich über dem 
Durchſchnittswerthe. Trieſt und Klagenfurt hatten Ge⸗ 


witter, Trieſt mit 40 Millim. Regen. 


Deutſche Seewarte. 


Ein geſunder Magen verdaut die ihm zugeführten 
Die Nährſtoffe werden 


obald irgendwie Störungen in dem Verdauungs⸗ 


apparate eintreten, ſollte ſofort Warner's Safe Cure 
genommen werden, welche in kurzer Zeit eine geſunde 
Verdauung wieder herſtellt und überhaupt alle 


Magenbeſchwerden beſeitigt. 5 
Daſſelbe iſt zu 9 durch die bekannten 
Apotheken à Mk. 4 die Flaſche. Haupt⸗Depots: 
Leiſtikow'ſche Apotheke in Marienburg und H. Kahle 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg 1. Pr. 
Vorſchrift von Sale Cure. 

20,0 virginiſches Wolfsfußkraut. 15,0 Edelleber⸗ 
kraut bigirire man mit 1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage 
lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 
0,5 amerikaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeter⸗ 
ſaures Kali, ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine 
In dunklem Glas aufzubewahren. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
t empfindet man nach dem 
Kola⸗Paſtillen, bereitet von 
Dieſelben beſeitigen auch ſofort 


Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 


öwenapotheke in Dirſchau. 


1 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. April 1891. 


Täubrich⸗Elb. und verw. Tiſchler Roß, 
Charlotte, geb.Gottſchalk⸗Elb. — Maurer⸗ 
geſelle Johann Ferd. Zortel⸗Pangritz 
Colonie und jepar. Chriftine Wilhelmine 
Zortel, geb. Liedtke⸗Pangritz Colonie. 
— Rechtsanwalt Theod. Wilh. Paul 
Düring⸗Elb. und Minna Marie Emilie 
Schweighäfer⸗Burchardsbrück. — Tiſchler 
Joh. Kriehn⸗Elb. und Antonie Werner⸗ 


Elbing. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Carl 
Janiſchewski, T. 1 T. — E 
Joh. Jac. Wagner, 88 J. 


Liedertafel. 


Heute, Donnerstag: 
Generalversammlung. 


igenthümer 


Lehrerverein. 


Vortrag: Die allgemeine Volksſchule 
mit Rückſicht auf die ſociale Frage. 
Geſchäftliches. 


Werkmeiſterverein. 
Sonnabend, den 2. Mai: 
Verſammlung. WE 
— nennen 


Epangeliſcher Bund. 


Freitag, den 1. Mai er., 
Abends 8¼ Uhr, im Gewerbehauſe: 


Vortrag 


des Herrn Realgymnaſiallehrer Schöber 
„Ueber die Waldenſer“. 


Die Schifffahrt auf dem 
oberländiſchen Kanal iſt 
eröffnet, 

Elbing, den 29. April 1891, 

Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Wittwe 
Marie Stellmacher, geb. Bar- 
thels in Elbing in Firma II. 
Schwaan’s Nachfolger, E. & 
M. Stellmacher iſt heute, am 
29. April 1891, Nachmittags 3 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Albert 
Reimer hier. 

Offener Arreſt mit 


Anzei icht 
bis zum 20. Mai 1891 naeigepftih 


Anmeldefriſt bis zum 3. Juni 1891. | 5 1 0 
Erſte Gläubigerverſammlung am 1 
Vormittags 11 Uhr, 


21. Mai 1891, 
Zimmer Nr. 12. 


Allgemeiner Prüfungstermin 
11 Juni 1891, Vormittags 11 Uhr, 
daſeloſt. = „ 
Elbing, den 29. April 1891. | 5 


Oeſfenkliche Dankfagung. 
Meine 
A: 
ein fürchterliches Leiden! 
des Arztes, ges Leiden! Nach dem Tode, 
Bond ich 
omöopathiſchen 
me d. vo Arzt H 
3 ſich die Krämpfe wieder ei - 
ten, nahm ich zu der erhaltenen Aae 
meine Zuflucht. Nach zwei Tagen hör⸗ 
ten die Krämpfe auf und war meine 
Sun Pate Wan 
Da nach Verlauf einiger Me 
ſich Zeichen von Krämpfen 8 = 
den dieſelben im Entſtehen unterdrückt 
Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei 
aufrichtig empfehlen. 
Borſum, Kreis Aſchendorf, im Sep⸗ 
tember 1890. 
Th. Hch. Sanders, Lehrer. 


Hermann Blasendorff, 


Berlin. Osterode i./Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Re Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, eee gratis. 
de, Vertreter:: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Dr. Spranger!“ Heilfalbe 


heilt gründl. veraltete Beinſchäden, 
e Wunden, böſe 
Finger, erfror. Glieder, Wurm rec. 
Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
Schmerz, Quetſchung ſofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
in den Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


errn De. 


1 — 
* 


Geburten: Arbeiter Gottfr. Gehr⸗ 
mann, T. 

Aufgebote: Hilfsbahnwärter 1 75 5 
rich Koll⸗Grunau Höhe und Maria 
Genske⸗Elb. — Schneider Friedrich 


am 


. „Schloss 0 N 
Gerichtsſchreiber des Sol Ymtsgerigis — — 
| 


Frau wurde im letzten Jahre . 
von Magenkrämpfen befallen, M 


den wir bis dahin hatten, 
mich an den Ppenctifchen | 


Volbeding in Düſſeldorf. 


Brunnenbauten für jede Tiefe Markt 3 


Zu den benorfehenden Einfegnungen 
Neuheiten in schwarzen Kleiderſtoffen, 


reine Wolle, in glatten und gemusterten Geweben, doppeltbreit der Meter 
1.25, 1.50, 1,80, 2.00, 2,50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w. 


Neuheiten in weißen reinwollenen Kleiderſtoffen und in 


8 geſtickten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kleidern 


Herrmann Wiens Nachf. 
Kae — ⁵k——.. ũꝗ— a re] 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 


it die Illuſtrirte 


rauen⸗Zeitung 

ieſelbe bringt in jährlich 

24 Doppelheften 24 Moden⸗ 

und Unterhaltungs Nummern 

mit Beiblättern, in reizvollen 

farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 

„Modenwelt“ gleich, welche 

mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 

lich über 2000 Abbildungen 

5 ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 

tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vieljeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probehefte gegen 50 Pf. (30 Kr.) in Briefm. 
franco durch die Expedition, Berlin W, Po ts 
damer Straße 38, Wien I, Operngaſſe 3. 
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Zum T 


Schorer's 


Berlin 


Stettiner 
Pferde - Lotterie. 


Ziehung am 12. Mai. 


Berlin © 


— 
Die Jacobstropfen 


f | | Das Buch 
der Poſtka 


Zu beben 


7 Phtogranisch- arsch, 
5 Atelier + 


Kerm. Fischer 
Friedrichstr. 2. 


700 
Böchsfe Teisfungsfähigkeif, billigsle Preisnofirung. 
Specialität: 
Momentaufnahmen, Kinderaufnahmen, directe Ver- 
grösserungen nach jeder beliebigen Photographie 
in sauberster künstlerischer Ausführung. 


Portraitgemälde in Oel, Aquarell, 


neueſtes, wundervoll getroffenes 


Moltke⸗Bild. 


Schönſter Zimmerſchmuck, 


Größe 48 : 64 em, ſtarker Carton, verſendet gegen 1,60 M. 
incl. Porto, event. in Briefmarken 


Wiederverkäufer geſucht. 


1 Pferdelotterien 


Looſe à 1 Mark 30 Pf., 11 Looſe 
Liſte verſendet 


Baukgeſchäft Richard Schröder, 
19, Spittelmarkt 8 
gegründet 1875. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. anna Kolik, Sodbrennen, ſchlech . Athem, 1635 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, 

Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. f. lo. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 8 
en tein Gebeimmitet, tie l t Fele e jeb. Bic angegeben. 
„Krankentroſt“ ſenve gratis und franco an 
ste entweder direkt oder bei einem der endſt 
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Am Theater. 


pastell. 
2. 


5 
N 


auch für Reſtaurationen. 


Verlag des Kosmos, a 
C. 19, Spittelmarkt 8 und 9. 


ulm e 
. SEE FOREN Be 


! 


Königsberger 
Pferde - Lotterie. 
} Ziehung am 13. Mai. 
à 10 Mark 


30 Pf. incl. Porto und 5 


und 9. 


Scbutzinar 


elbſucht, Milz-, 


Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
pee e. an beſtelle daſſelbe 
ehenden Depoſiteure. 


Dr. Liane uote Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Pri f. 


9 M. eres ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elixir. 
erhältlich im duden Dr in et bei Alb. Neumann, BT 
zn den Depots in Dirſchau i öwenapotheke un 

g bei Apotheker F. Fritsch. I a | 


Markt 3, en gros; ir 
in Braunsberg ber 


Königsberg i. Pr. anden 
Zimmer incl. Service von 1,50 M. 
aufwärts. Hochachtungsvoll 

M. Jedamczyk. 


In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 


Das den Sanitätsrath 
ſchen Erben gehörige 


Haus my 


Junkerſtraße Nr. 26 nebſt einer 
kleinen Bauſtelle in der Neuſtädtiſchen 
Stall⸗Straße, ſowie die 


Willa e 
U 


in Kahlber reiswer - 
Sue? g ſind preiswert) zu ver 


Dr. Fleischer- 


150 Kachel „Ofen, e „Fleiſcher⸗ in Kahlberg wird 


mit auch ohne Setzen, empfiehlt billig 


egmann,| 


Berlinerftraße 22. 


itl. auch vermiethet. 
Offerten erbittet 


Rechtsanwalt Diegner 
in Elbing. 


— verſendet zu 60 u. 80 


Di Poſttollis von 9 Pfd. an zollfrei 


A| Hinfent.ktnst.Zahnersatzie 


Einsegnungen 


empfehle mein grosses Lager in 


schwarzen und weissen 


Kleiderstoffen, 


sowie Neuheiten in 


gestickten 


Ofener u. Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, 


ſowie 


alle anderen natürlichen l. 
Künftlichen Mineralwäſſer 


in friſcher Füllung 
empfiehlt 2 
J. Staesz jun., 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49/50, 
Telephon⸗Anſchluß 80. 


Verbandwatte 


und alle anderen 


Verbandartikel 
billig bei 


. Staesz jun. 
Maiweinertract 


mit außerordentlich lieblichem Aroma, 
Limonade⸗Eſſenz, 
Helterſer⸗Waſſer 
empfiehlt 
J. Staesz jun. 


0e um any 20 gung 
iuuewoßeg "N 
"Bıg;pa 

aan an ugnaguumauluay) 

‘gu ueſpagß nes! 
bung wa ne dig de eee 
Seeg an aun eee “wand in 

dingen 


Fungudc 9 51 


Hamburger Caffee, 
Fabrikat, kräftig und Be e 


Ferd. Rahmstorft, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 1890091, 


nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
7 0 Bat. 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Watfenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 


federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


N gamürt "U, 
Natur- %, 


S 3 
Weine 
Oswald Nier 
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Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Sei mann, Brücker. Nr. 29. 
Fetten Räucherlachs, 
friſchen Silberlachs, 
neuen Elb⸗Caviar, 
pro ½ Kilo M. 2,50, empfiehlt 


Otto Schicht. 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edwin Börendt, Schmiedestr. 7. 


Zu 


Roben. 


Die entlaſtete Jahresrechnung 
unſerer Kirchenkaſſe pro 1890 liegt von 


1. bis 14. Mai in dem Amtszimmer 


unſeres Rendanten, Herrn Schirmer 
öffentlich aus. 
Der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath von Drei⸗Königin. 
Rahn. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen? 


waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden ift, Hat 
zu mehrfachen dn un 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt 1 

andel in länglich vierkantigen Glas 
10 chen mit gebrochenen Ecken, er 

a 
White’s Augenwaſſer von Trau“ 
ger Ehrhardt, gehen Etiquett, 


ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh⸗ 
in Elbing. 


| Lotterie 2 

| sewarblichenAusstellüig 
in Elbing. 2 

Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


Loose & 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 
die General- Unternehmer 
Carl Meissner, Theodor Bertling, 
Elbing Danzig, : 
sowie von den durch Placate & 
M kenntlichen Handlungen und 22 
der Exped. d.,, Altpr. Ztg- 


Ich bin zurückgekehrt 
und übernehme wieder 


meine F N 
Sprechftumden: 8— 10 Uhr Morgens, 
Sprechſ 3 Uhr Nachm. 


Dr. Bleyer: 


Neben⸗Beſchüftigung. 500 
Ein Rentier, der der Feder gu * 
wachſen iſt, oder ein emeritirter Le 0 4 
findet auf Jahre hinaus für AT, 
Stunden des Tages eine angenehme 
leichte Neben-Beſchäftigung, die dem An 
treffenden 2— 300 M. pro Jahr en 
bringt. Selbſtgeſchriebene Offerten u 
B. R. 7 befördert die Expedition 
„Altpr. Ztg.“ 


nter ; 


ener Glasſchrift der Worte Dre 


wei Stuben, Küche, Garten che 


Bleiche von ſofort zu vern 


Kalkſcheunſtraße 9/10. 


Barometerſtand. Ber 
Elbing, 30. April, Nachmitt. 8 Uhr. 205 
Sehr trocken 9—— 
Beſtändig. CB 
Schön Wetter a 


Veränderlich. 28 ́ qm 


Regen u. Wind — 

Viel Regen 6 

Stumm era 
272 . 
10 Gr. Wärme. 


Wind: NSW. 


1 


Der Hausfreund. 


Nr 


Shiſſbruch im Hafen. 


7) Novelle von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


Das a 
N war at ihoß heiß in Hallings Stirn. 
Üfeg unm die längere Bewahrung des Geheim⸗ 
möglich geworden. 
5 fagte er, ſeinem Schwager offen 
logerlährt, daß zr. „Du biſt der erſte, welcher 
obt haben, abe dulein Korff und ich uns ver⸗ 
Jon daft Dich 
er ch verlobt, Halling? Du?“ 
Farbe g Gutsbeſſtzer wechſelte ein wenig die 
g 1 07 ihm die Bruſt zuſammen, 
RS TUHEC, aber der Entſchluß, 
ff Das Berlan weichen, wurde nur 
en 
e e 


Wieder unterbrach ihn der fi 
Mann. „daß es gut fein, Haller bc. 
5 a 900 1600 g. Was 
„Daß ich Dich bitte, von der S 5 
aaf Niemanden etwas mitzutheilen. 8 

il t, daß ſonſt der Leute wegen unerwünſchte 
derungen eintreten müßten, meine Braut 
er aenöthigt, das Haus zu verlaſſen.“ 

wenn i es doch 190 angenehmer iſt, 

N eibt. Ich verſtehe.“ 

Doktors war bei den letzten Worten des 
es war ſbemerkt aus dem Zimmer geſchlüpft, 
it andi peinlich, dieſe Auseinanderſetzungen 
M Feuer like fühlte, daß ihr Geſicht wie 
terd 5 a 

elnany deſſen ſtanden Halling und Gerber 
wiſſen e 1 8 855 wie zwei Feinde, die beide 


entbren der unvermeidliche Kampf nun 
Faſclofen wird und die doch, jeder fl ſich, 
er G ſind, auf keinen Fall nachzugeben. 


ut 
Schwelgen ort unterbrach zuerſt das lähmende 


„Auf d 
ER! u nicht Platz nehmen, Gerber?“ 
Hauſe zune Meine Anweſenheit in Deinem 
„Das th wahrſcheinlich nur nach Minuten.“ 

thut mir leid, aber Du beſinnſt Dich 


—_ Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


— — — . ä́ U—ͤ—ü ůĩä— E .- —.:.....ñ] — : T1: nr̃Z̃ñͥͤ ͤ—. .—— 
Ar. 100, Elbing, den 1. Mai. 1891. 


vielleicht noch eines beſſeren. Wir haben heute 
auch einen fremden Gaſt zu Tiſch, meinen 
neuen Ingenieur, einen ſehr intereſſanten jungen 


Mann.“ 

Gerber ſchien die Worte nicht gehört zu 
haben. „Halling,“ ſagte er, „wollen wir nicht 
alle Vorreden bei Seite laſſen? Zwiſchen Dir 
und mir liegt ein Etwas, das der Erörterung 


harrt. Du weißt es.“ 

„Ich weiß nichts, Gerber.“ 

„Dann werde ich Deinem Gedächtniß zu 
Hilſe kommen. Du haſt Dich, Deinen eigenen 
Worten nach, mit Fräulein Korff verlobt?“ 


„Ja. 

„Trotz Deines Schwures, Halling?“ 

Jetzt war es geſprochen, das verhängnißvolle 
Wort; es fiel, wie der Stein in ſtilles Waſſer, 
in Hallings Seele. 

„Jener ſogenannte Schwur!“ ſagte er 
äußerlich ruhig, während ſein Herz wie raſend 
klopfte. „Es war ein unbedachtes Wort, das 
ich der Kranken zu liebe ausſprach, mehr nicht.“ 

„Haſt Du das auch damals gedacht?“ 

In dem Blicke des Gutsbeſitzers flammte 

es plötzlich auf. „Gerber,, ſagte er, „ich habe 
keineswegs die Abſicht, Dich zu beleidigen, 
aber — vergieb! — biſt Du wirklich berechtigt, 
derartige Fragen zu ſtellen?“ 
55 „Ich glaube, ja. Meine arme Schweſter 
110 mir die Mittheilung des Geſchehenen 
D bat mich, wie ſoll ich ſagen — nicht etwa 
{ ich zu überwachen, aber doch, Deine Hand⸗ 
ungen, ſpeziell mit Bezug auf Fräulein Korff, 
im Auge zu behalten. Konnte ich ihr dieſen 
Wunſch verweigern?“ 

„Vielleicht nicht, aber —“ 

„Du meinſt, ich ſollte, ähnlich Dir ſelbſt, 
das Verſprechen nur gegeben haben, um es 
dann ruhig zu brechen?“ 

Jähe Röthe ſchoß in Hallings Geſicht. 
„Ob nicht unſere Unterredung an dieſem 
Punkte als beendet gelten kann, Gerber?“ 

„Sicherlich. Ich ſagte Dir ja ſchon, daß 
meine Anweſenheit nur nach Minuten zählen 
werde. Mich ſiehſt Du in Deinem Hauſe 
nicht wieder. LEERE ; 

Halling konnte es nicht über ſich gewinnen, 
ein erheucheltes Bedauern auszuſprechen, aber 
dennoch hielt er ſeinen Schwager vor der Thür 
zurück. „Noch eins, Gerber. Wirſt Du meiner 
Braut eine Mittheilung machen 2 

Der Andere ſchüttelte den Kopf. „Nein, ſo 


mir 


weit möchte ich das Andenken meiner armen 
Schweſter nicht herabſetzen. Die Dame iſt 
ohnehin über derartige Kleinigkeiten jedenfalls 
ganz erhaben.“ 

„Bitte!“ 

Das klang mehr geziſcht als geſprochen, 
Halling hob nur die Hand und deutete zur 
Thür; er war außer Stande, ſich länger zu 
beherrſchen. 

e Schwager nickte triumphirend. „Ich 
gehe ſchon, Halling, ich werde auch keinerlei 
Skandal provoziren, keinem Menſchen irgend 
etwas anvertrauen, aber was ich Dir zurück⸗ 
laſſe, das iſt der Stachel im Herzen, das beun⸗ 
ruhigte Gewiſſen. Nie, ſo lange Du athmeſt, 
wirſt Du ſeine Stimme beſchwichtigen können.“ 

Und dann war er hinaus; wie betäubt ſtand 
Halling auf derſelben Stelle und ſah ihm nach. 
Er hatte das Gefühl, als müſſe er erſticken. 

Aber gottlob, einen Troſt gab es doch, einen 
einzigen, wenigſtens Nora ſollke von der Sache 
nichts erfahren. 

Nein, nichts, nichts, die feinfühlende, ge⸗ 
wiſſenhafte Nora. 

Wieder drang ihm das Blut heiß zum 
Herzen. Er hatte jetzt ein Geheimniß, auf 
ſeiner Seele lag eine Bergeslaſt, die ihm kein 
Anderer tragen half; es follte zwiſchen ihm und 
der, die er liebte, ein Etwas geben, von dem 
niemals geſprochen wurde, ein Geſpenſt, deſſen 
Daſein er kannte und das er ihr verbergen 
mußte bis an des Weges Ende. 

Wie traurig war das, wie niederdrückend. 

Aber jetzt blieb dem gequälten Manne keine 
Zeit zu Selbſtpeinigungen; in jedem Augenblick 
konnte der fremde Ingenieur erſcheinen und 
dann mußte er dieſen im Salon empfangen, 
bis das Mittageſſen angerichtet war. Halling 
ſuchte ſich gewaltſam zu beherrſchen. Ein Ver⸗ 
langen ſeiner Seele aber gab es, das ſich nicht 
bannen, nicht unterdrücken ließ, er wollte die 
Geliebte unter vier Augen ſehen, wenn auch 
nur auf Minuten. 

Und nun ſuchte er ſie; ah, im Eßzimmer 
ordnete ihre weiße, ariſtokratiſche Hand das 
Tafelſilber. Nora hatte auch ſchon für das 
Diner Toilette gemacht, wie entzückend ſie aus⸗ 
ſah in dem lilafarbenen Kleide mit ſchwarzen 
Sammtbändern! Und doch, das Meſſer kehrte 
ſich in der Wunde auch jetzt wieder um. Es 
war Halbtrauer, was Nora trug, Halbtrauer 
für die Todte. 

Halling zog leiſe die Thür ins Schloß, dann 
umfaßte er mit beiden Armen das ſchlanke 
Mädchen. „Haſt Du mich lieb, Schatz? Willſt 
Du zu mir halten und wenn ſich die ganze 
Welt zwiſchen uns ſtellen ſollte ?“ 

Sie ſtrich ihm lächelnd das Haar aus der 
Stirn. „Hat Dein Schwager —” 

„Nichts von ihm!“ unterbrach er. 


„Sag' 
mir's, Du Süße, liebſt Du mich?“ 


Sie ſah ihn nur an, aber der eine Blick 


gab beredte Antwort. Er küßte ſie wieder und 
wieder. „Nora, ſoll ich das Aufgebot beitellen? 


| Monat. Inktereſſirt Dich das jo ſehr, 


Was kümmern uns die Menſchen? Was ihr 
Haß oder ihre Gunſt? Sich aus dem kurzen 
Leben keine Stunde des Glückes ſtehlen laſſen, 
iſt einzige Weisheit.“ d 
f Das en 15 ihren Wangen 1 "ie 
ging. „e on, obert?“ üſterte 
„So bald ?“ 0 * af a 
„Ac Du Dein Verſprechen, Nora?“ 


Und er wußte, daß ſie einwilligte. Der 
Sturm in feiner Seele war für den Augen? 
blick beſchwichtigt, das furchtbare Herzklopfen 
einigermaßen geſtillt. Als nach einer Stunde 
der junge Ingenieur erſchien, da konnte er ſi 
mit ihm über die Geſchäftsangelegenheite 
unterhalten und ihn dann, nachdem angeri 
worden war, in das Eßzimmer führen. f 

Der Zufall wollte, daß Hallings Blicke ei 
Roſes lieblichem, tief erglühendem Antlitz ruhte 
und daß die offenbare Verwirrung des junge 
Mädchens ſein Intereſſe erregte, ſonſt hätte f 
bemerken müſſen, daß Nora bei dem Anbil 
des Ingenieurs erbleichte, als habe der To 
jählings ihre Stirn berührt. Auch der Frem 
ſchien frappirt, aber er beherrſchte ſeine gügt 
und als ihn Halling lächelnd fragte, ob er MT 
Fräulein Volkart einander ſchon früher geſehen, 
da antwortete er mit einem Blick der Bewun⸗ 
derung auf das junge Mädchen, er ſei dcn 
einmal ſo glücklich geweſen, der Dame ein 5 
unbedeutenden Dienſt leiſten zu dürfen. ih 
terdeſſen hatte Nora Zeit gefunden, ſich weng 
ſtens äußerlich vollkommen zu faſſen; d lief 
ſtellung zwiſchen ihr und dem Gafte vert 
wie üblich. „Herr Turlach, Fräulein Kor A 
Mehr wurde nicht geſprochen, wenigſtens N 
zwiſchen den jungen Leuten allein; 0 
war in ſehr lebendiger Laune, vielleicht ohe 
unnatürlich animirt, wie es wohl Menſcor 
geſchieht, die den Zuſtand ihres Innern er 
den Blicken Anderer zu verbergen wünſchen ' dee 
ſcherzte und lachte unaufhörbar, ja, als nd 0 
Geſellſchaft vom Tiſch erhob, ſuchte er at 
Hand ſpielend zu erfaſſen, aber die junge 
zog ſich mit ſchneller Bewegung zurid, der 
man vor dem Feuer flüchtet. Ein ſtrafen ae 
Blick traf den ſeinigen und ſpäterhin le 
Nora Gelegenheit, mit ihrem Verlobten e 
Worte unter vier Augen zu wechſeln. einer 

„Robert,“ flüſterte fie mit dem Tone mehr 
ſo leidenſchaftlichen Bitte, daß das Ganze 
wie ein Befehl klang, „Robert, verſprſch 
eins!“ ö e Arme 

„Was denn?“ fragte er, fie in ſeine, 
ziehend. „Du glühſt ja förmlich, SH Worn 

Auch jetzt entzog fie ſich ihm; Te 
ließ fie ganz unbeachtet. „Robert. Ir 
bleibt der fremde Herr in Deinem, Hel 01 

Halling zuckte die Achſeln. Vie 


mir 


1 — * nehm 
In Ieh lune daß der Herr einen NONE pef 
dreiſten Blick hat; er fixirt mich gez oder jene? 
Wer weiß, ob ihm nicht ſchon die 


zugeflüſtert worden ift. Robert, Du mußt mir 
verſprechen, fo lange er hier iſt, durch keinen 
Blick, keine Bewegung unſere gegenſeitigen Be⸗ 
Febungen zu verrathen. Willſt Du das? Er⸗ 
eunſt Du, daß es mich wahnſinnig machen 
Gate über die Achſel angeſehen zu werden? 
ergiß nicht, daß die Herrin dieſes Hauſes im 
Mtember ſtarb, und daß wir heute erſt im 
ärz ſind.“ 
; Der Gutsbeſitzer fühlte wieder den Stich 
N erzen. „Ich verſtehe Dich vollkommen, 
a antwortete er, mühſam einen Seufzer 
nterdrückend. „Sage mir, wie willſt Du, daß 
die Dinge gejtalten ſollen?“ 
In „Sehr einfach, Robert. So lange ſich der 
ümmenieur hier befindet, bleibt alles wie es 
und . war. Dann gehe ich zu meinem Bruder 
zurü me erſt als Deine Frau in dies Haus 
leer, mit leeren Händen, wie Du weißt, ganz 
„ich habe Dir nie — —“ 
Stora, Nora, wie aufgeregt Du biſt!“ 


ie w i fi 8 
i einte ſo heftig, daß faſt ein Krampf 
85 Bruſt erſchütterte. „Geh' jetzt, Robert, 


Sie dez und daß Niemand etwas erfährt.“ 
ihres b cängte ihn fort, um dann vom Fenſter 
hinab Zimmers, verſteckt hinter der Gardine, 
Die Minden auf den Raſen vor dem Schloſſe. 
wied uder hatten ihr Ballſpiel vom Vormittag 
d 5 ee un Roſe, der Ingenieur 
erberg, der Eleve, betheiligten 

1 2 pemfelben. Es wurde viel gejubelt je 
bd, deftöhlichſten erſchien der junge 
825 ſen Sonne nie ſo hell vom 
ihn zuw warf ihne hatte, wie eben 
dane Spice und al e ſie redete 
den Saal flog, al das kleine 


E ein 
holen. Ve ihn, ja lc Jenſter in 
Wenn Herr Turlach 


N eder herbeizu⸗ 
4 ie 

ihr anmuthtges Geſichtchen in dunkel erglühte 
ſprach er dagegen, ſo lächelte fie f 


m Karmin, 
unbefangen. dͤhlich und 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


ö Die emaneipationslüſternen ameri⸗ 
lager chen Damen haben ſich in zwei Heer⸗ 
leich getheilt, die unlängſt in Waſhington 
bang Verſammlungen abhielten. Die ver⸗ 
das en Fortſchrittsfrauen haben es nur auf 
ſchwelg 


Ügemein⸗Menſchliche“ abgefehen und 
dieser Partei 
ete 


en in Humanitätsduſelei. In der von 
einberufenen Verſammlung ver⸗ 

wenden un fih über die Mittel, die anzu⸗ 
beranzubl en, um eine Temperenzlergeneration 
gan A und die alkoholhaltigen Getränke 
erhäl ir Welt zu ſchaffen. Nur Aether 
ſchädli 0 nen Freipaß und wird für un⸗ 
tet wird erklärt, weil er als Heilmittel betrach⸗ 
hielt 15 Die Präſidentin, eine Miß Villard, 
e ganz konfuſe Rede, in welcher ſie 


— 


kani 


außer gegen den Wein, das Bier, den Wach⸗ 
holderbranntwein, den Brandy und die ver⸗ 
ſchiedenen anderen Schnäpſe auch gegen die 
Menſchen im Allgemeinen und gegen die Kapi⸗ 
taliſten im Beſonderen losdonnerte. In der 
Verſammlung der unverſchämten Fortſchritts⸗ 
frauen handelte es ſich jedoch um ganz andere 
Dinge. Hier iſt man über die „Müßigkeit“ 
längſt hinaus und iſt eben dabei, den Männern 
das letzte Aſyl, in welchem ſie noch ein Wort 
zu ſagen haben, die Parlamente, zu nehmen. 
Die große Frage der Frauenrechte wurde wie⸗ 
der einmal aufgerollt. Die Amerikanerinnen 


ſind nicht mehr damit zufrieden, für ſtädtiſche 


Aemter tauglich befunden worden zu ſein, — 
ſie wollen jetzt auch im Parlament und im 
Senat „etwas dreinzureden“ haben. Die Er⸗ 
öffnung der Sitzung der dieſen Standpunkt 
vertretenden Frauenverſammlung verzögerte ſich 
etwas, weil in letzter Stunde die Nachricht kam, 
daß die Präſidentin, Miß Dickenſon, ſoeben in 
ein Irrenhaus gebracht worden ſei. Die Mä⸗ 
ßigkeitsbeſtrebungen der Frau ſind übrigens 
unlängſt in London in eine intereſſante Be⸗ 
leuchtung gerückt worden. Lady Henry So⸗ 
merſet, die Vorſteherin der Mäßigkeitsgeſell⸗ 
ſchaft engliſcher Damen, beſitzt zwei Schnaps⸗ 
niederlagen; die Leitung des Vertriebes ſteht 
unter dem allerhöchſten Patronat der Tempe⸗ 
renzlerin. Man hat in England lange nicht 
ſo gelacht, als man da von dieſer witzigen 
Thatſache Kunde erhielt. 

— Eine Schneiderin in New⸗Pork hat 
jüngſt ein vortreffliches Reklamenſyſtem erfun⸗ 
den. Eines Tages miethete ſie ein Theater in 
New⸗York, ſchmückte es mit Palmen und 
Blumen prachtvoll aus, verſchrieb ſich ein Or⸗ 
cheſter von lauter hervorragenden „Profeſſoren“ 
und verſchickte Einladungskarten für eine Vor⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Als das Theater gefüllt 
war, erſchien die unternehmungsluſtige Schnei⸗ 
derin in einem einfach gearbeiteten Geſellſchafts⸗ 
Ehe. auf einem an der Seite der Bühne anges 
an Balkon, lehnte ſich über denſelben, 
udem ſie auf das Publikum herabblickte, und 
perkündste beiläufig, daß der Preis des fl 
ſamen Gewandes, welches ſi bu en 
viel Dollars betrüge. Das Organe unde 10 
einen flotten Marſch, und auf N ſpielte 
ein Pferd. Die Schneiderin, die EN 
des Marſches zurückgezogen hatte, erſchien letzt 
in einem Reitkleide, beſtieg das edle Thier und 
machte einen Rundritt in feierlich langſamem 
Tempo; dann verkündete ſie ſchelmiſch lächelnd 
dem Publikum den Preis des ganzen Koſtüms. 
So zog ſie nach und nach die verſchiedenſten 
Kleider an: einen Schlafrock, einen Promenaden⸗ 
anzug, ein Ballkleid und andere, indem ſie 
immer genau die Preiſe angab. Zuletzt erſchien 
ſie mit ihrer kleinen Tochter, die ein entzücken⸗ 
des Kleidchen trug, das für einen ſehr geringen 
Preis zu haben war. Es wird verſichert, daß 
dieſe eigenartige Reklame der geiſtreichen Schnei⸗ 
derin viele neue Kunden verſchafft habe. 


anwalt. 


— Die täglichen Revenuen von manchen 
deutſchen Fürſten belaufen ſich nach einem 
diesbezüglichen Bericht auf folgende Summen. 
Täglich zu verzehren hat der König von Bayern 
11,050 Mark, der König von Sachſen 5560 
Mark, der König von Würtemberg 5271 Mark, 
der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt 2964 
Mark, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
2301 Mark und der Großherzog von Olden⸗ 
burg 1385 Mark. Von allen deutſchen Re⸗ 
genten bezieht der Fürſt von Reuß ältere Linie 
die kleinſte Revenue, nämlich 294 Mark täglich. 

— Ein wohl noch nie dageweſenes 
Kurioſum auf dem Gebiete der eivilehelichen 
Praxis wird aus Unterbruch (Baden) be⸗ 
richtet: Sechs oder ſieben junge Ehemänner, 
welche in dieſem reſp. im vorigen Jahre in den 
Eheſtand getreten waren, erhielten folgende 
Benachrichtigung: „Ich benachrichtige Sie hier⸗ 
mit, daß der frühere Beigeordnete Sch 
zu Unterbruch, welcher am 

e mit .... als Vertreter des Standes⸗ 
beamten geſchloſſen hat, zur damaligen Zeit nicht 
mehr Beigeordneter des Bürgermeiſters, alſo 
auch zur Vertretung des Standesbeamten und 
nach diesſeitiger Auffaſſung zur Vornahme dieſer 
Eheſchließung nicht zuſtändig war, hiernach alſo 
die von demſelben abgeſchloſſene Ehe nicht als 
giltig angeſehen ſeine dürfte. Ich empfehle 
Ihnen deshalb, als in Ihrem und der Ihrigen 
Intereſſe liegend, den Eheſchließungsakt ſobald 
als möglich zu wiederholen. Der erſte Staats⸗ 
An den zu Unterbruch.“ 

E Glarus, 28. April. In der vergangenen 
Nacht iſt die große Weberei zu Engi im 
Sernftthale mit 130 Webſtühlen bei heftigem 
Föhnwinde vollſtändig niedergebrannt. 

— Die Mutter des Präſidenten der 
Union, Harriſon, iſt am Sonntag in New⸗ 

ork während einer Spazierfahrt aus dem 
Wagen geſchleudert worden. Die Aerzte er⸗ 
klären ihren Zuſtand für hoffnungslos. 

— An der Influenza ſind in der vorigen 
Woche in Sheffield (England) 55 Perſonen 
geſtorben. 

— Gelfenkirchen, 28. April. Schacht 1 
der Grube „Bismarck“ (Braubauerſchacht) 
iſt heute Vormittag durch den Bruch des 
Zylinders der Fördermaſchine vollſtändig zer⸗ 
trümmert das Pumpwerk iſt intakt geblieben; 
Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Die zahlreiche Belegſchaft der Zeche wird 
vorausſichtlich gezwungen fein, mindeſtens 14 
Tage zu feiern. 

e Eine zweite noch bedauerlichere Exploſion 

wird aus Mähren gemeldet. Danach erfolgte 
gleichfalls am Montag im Eiſenwerke Witkowitz 
eine Exploſion in Folge des Zerſpringens eines 
Waſſerrohres, wobei der Betriebsleſter und 6 
Arbeiter getödtet und zahlreiche Perſonen ver⸗ 
letzt ö Sat 

— Eine Falſchmünzerbande in Rom 
die aus der Fabrik von Fabriano Teig geſtohlen, 
aus welchem das Papier für die Rententſtel und 


* 


. 1890 (91) Ihre 


Noten der Nationalbank hergerſtellt wird, und 
eine große Menge ſolcher Titel hergeſtellt hatten, 
iſt am Montag von der römiſchen Polizei anf 
gehoben worden. Ein Polizeikommiſſar lockte 
die Fälſcher dadurch in die Falle, daß er ihnen 
im Namen des phantaſtiſchen Bankiers Colonn 

anbot, den ganzen Vorrath zu kaufen. 

— New York, 27. April. Als der Ver⸗ 
übung des Frauenmordes im Eaſt⸗River⸗ 
Hotel dringend verdächtig wurde der zweite 
Maſchiniſt des hier von Caraces angekommenen 
Dampfers „Philadelphia“ verhaftet. 

„— Eine Wetterexploſion fand am Montag 
früh 2 Uhr auf der Zeche „Monopol“ bei 
Camen in Weſtfalen ſtatt, bei welcher zwei 
Bergarbeiter getödtet wurden. Ein Arbeiter 
erlitt ſchwere, zwei leichte Brandwunden. 


Heiter es. 
Ein Rückfall. 
Ein Börſianer, der zur Bühne ging, 
Erwählte „Marquis Poſa“ als Debüt, 
Denn eine innere Stimme ſagte ihm: 
„Du biſt ein hochdramatiſches Genie!“ 


Gut ging es bis zur Szene mit dem 
önig, 
In welcher mit dem Wort der Frei⸗ 
heitsheld: 
„Sire, geben Sie Gedankenfreiheit!“ 
flehend 
Dem Herrſcher Spaniens zu Füßen fällt. 
Gar gravitätiſch ſtürzt ſtürzt 5 hin vor 
ipp — 


Da wurde er in feiner Rede irr'; 
Als wär' er wieder auf der Börſe, 


rief er: 5 
„Wie geben Sie Gedankenfreiheit, Sire?“ 


* [Mifßzverſtändniß.] Ein in Livree ger. 
kleideter Offiziersburſche unterläßt es, einen ihm 
begegnenden Offizier zu grüßen; er glaubt ſi 
dieſer Verpflichtung überhoben, weil er einen 
Korb auf dem Arme trägt. Der Offizier ruf 
ihn heran und ſtellt ihn zur Rede mit den 
Worten: „Kann er den Deckel nicht abnehmen? 
— Burſche (nimmt den Deckel vom Korb); „ 
iſt nichts drin, Herr Leitnantl“ 


* [Ein ehrlicher Schuldner.] Gläubiger! 
„Nun, lieber Freund, 1 00 endlich delt 
daß Sie Ihre Schuld an mich zahlten! % 
ſcheint faſt, als ob Sie daran verheſfen Oi ten 
Schuldner: „Was denken Sie von mit, age 
Sie mich etwa für einen Betrüger? 30 oder 
Ihnen, und wenn ich dazu einbrechen 
Jemanden todtſchlagen müßte, ch zahle 
als ehrlicher Mann meine Schuld. 
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